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Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
5. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 22. Januar). 

10 Uhr. Am Miniſtertiſch Falk, Achenbach und Friedenthal. 

Der Abg. Bernards theilt mit, daß er zum Forſtmeiſter mit dem Range 
eines Regierungsrates ohne Gehallserböhung ernannt worden ſei. Die 
Geſchaftsoronungs⸗Commiſſion wird ſich mit der Frage beſchäftigen, ob die 
Fortdauer des Mandats des Abg. Bernards durch dieſe Ernennung in Frage 
geſtellt werden kann. . f 

Präſident v. Bennigſen theilt die Namen der Commiſſarien für die 
17 1 welche die zweite Beratbung des Staatsbaushalts vor⸗ 
bereiten ſollen und das Reſultat der Wahlen und der Conſtituirung der 
Fachcommiſſionen mit: 8 
5 2 Sir. die . Wachler (Vorſ.), v. Denzin (Stellv.) 

gnowski, Haucke rifif.). 

II. Für beinen Gneiſt, Petri, v. Behr, v. Goldfus, Lebfeldt. 

III. Zur Prüfung des Staatshausbaltsetats: von Benda, 
Virchow, d. Grote, Schröder (Königsberg), Seelig, Tiedemann. : 

5 IV. 1 Allgemeinen Rechnungen: Virchow, 

ammacher, Dohrn, Strecker. 2 - . 

V. Für das Juſtizweſen: Löwenſtein: Dröſe, Wittrock, Dulbeuer. 
= VI. „ir das Gemeindewefen: Delius, Runge, Wagner (Stargard), 
ajewski. 0 d 
. VII. Für das Unterrichtsweſen: Techow. Baur, Wallichs, Lin⸗ 

emann. N 

VIII. Für die Agrarverhältniſſe: Schellwitz, von Schorlemer⸗Alſt, 
Albrecht, Henze. 5 Ja 

Einziger Gegenſtand der beutigen Tages ⸗Ordnung iſt die von dem 
J Bro ow und den Mitgliedern der Fortſchritispartei eingebrachte 

nterpellation: 2 

Nach Erklärungen des Herrn Cultusminiſters ſchien die Abſicht zu be⸗ 
ſtehen, den aus den Beſchlüſſen der Generalſynode hervorgegangenen Ent⸗ 
wurf einer General⸗Synodalordnung ohne Mitwirkung der Landesvertretung 
mit der Sanction Seiner Majeſtät des Königs als landeskirchliches Geſetz zu 
pudliciren. In der Thronrede iſt anerkannt, daß eine Reihe von Beſtim⸗ 
mungen der landesgeſetzlichen Sanction bedarf und daß eine bierauf bezüg- 
liche Vorlage dem Landtage zugehen ſolle. Unter dieſen Umſtänden richten 
die Unterzeichneten an die königliche Staatsregierung die Anfrage: Beſteht 
die Abſicht, bei verſammeltem Landtage, die General⸗Synodalordnung als 

udeskirchliches Geſetz zu publiciren und einſeitig diejenigen Punkte zu bes 
zeichnen, für deren Feſtſtellung die Mitwirkung des Landtages als erforder⸗ 
lich zu erachten ſei? 

Abg. Dr. Virchow: Wenn es ſich bei meiner Interpellation nur um 
eine akademiſche Frage handelte, fo koͤnnte ich in dieſem Augenblicke auf das 

ort verzichten, da der „Staalsanzeiger“ geſtern einen Allerhöchten Erlaß 
gebracht bat, durch den im Weſentlichen der erſte Theil meiner Interpellation 
beantwortet wird. Inſtinctiv habe ich meiner erſten Frage noch eine zweite 
hinzugefügt, die mir jetzt das formelle Recht giebt, dieſe meine Bemerkungen 
Ri machen. Das Vorgehen der königlichen Staatsregierung hat etwas jo 

eberraſchendes, daß ich allerdings zweifelhaft bin, welchen Effect meine 
deutigen Worte etwa machen können. Iſt mir doch geſtern ganz ernſtlich 
der Vorwurf gemacht worden, daß ich gerade durch Stellung meiner Juter⸗ 
pellation Dasjenige beſchleunigt hätte, was abgewendet werden fol. Es 
macht dieſes Vorgehen der Staatsregierung einen im hohen Grade verletzen · 
den Eindrud; und etz wäre bei dem Mangel jeder Dringlichkeit wohl geboten 
geweſen, doch ein klein wenig zu warten und Maßregeln, die einen practiſchen 
Effect gar nicht haben, ſo lange aufzuſchieben, bis eine weitere Verſtändigung 
mit dem Landtage erfolgt ſein wird. Man hat nicht einmal fo viel Zeit 
gehabt, in der geſtrigen Nummer des „Staatsanzeigers“ den Allerhöchſten 
Erlaß und die General⸗Synodalordnung ſelbſt abzudrucken. 

Der erſtere iſt vom 20. Januar datirt, und im „Staatsanzeiger“ vom 
21. iſt man genötbigt, wegen der Publication der Generalſynodalordnung 
erſt auf morgen, alſo auf beute Abend zu verweiſen. Ja, m. H., wenn es 
ſich hier um ein bloßes Wettrennen handelte, ſo bin ich allerdings um eine 
Naſenlange geſchlagen worden. ( Heiterkeit.) Hätte ich ein derartiges Vor: 

eben der Regierung ahnen können, jo hätte ich darauf beſtanden, daß meine 

nierpellation bereits geſtern perleſen würde; ich werde mir aber für die 
Zukunft daraus eine Lehre sieben. Schon früher bat bekanntlich die Re⸗ 
gierung unter Allerhöchſter Sanction den Weg eingeſchlagen, Kreisſynodal⸗ 
ordnungen in der Geſezſammlung zu publiciren und nachher zulaſſen müſſen, 
daß durch die Einwirkung des Landtages weſentliche Veränderungen ein⸗ 
taten. So iſt unterm 25. Mai 1874 in der Gefegiammlung eine „Ord⸗ 
nung“ — wie der Ausdruck lautet — publicirt worden, worin es in Art. 7 
heißt: Wegen der in der Kreis ⸗ und Provinzial⸗Synodalordnung zugewieſenen 
Rechte bleibt die ſtaatsgeſetzliche Regelung vorbehalten. Dadurch iſt ſchon 
damals der ſonderbare Fall eingetreten, daß man gar nicht weiß, was denn 
nun eigentlich von dieſer „Ordnung“ geſetzliche Giltigkeit bat und was nicht. 
(Sebr richtig) Wohin ſoll aber eine solche Art der Publication von Ver⸗ 
ordnungen und Geſetzen ſchließlich führen, wenn in der Geſetzesſammlung 
des Landes Actenſtücke, noch dazu mit der Allerhöchſten Sanction verſehen, 
erſcheinen, über deren geſetzliche Bedeutung Niemand etwas Beſtimmtes auss 
ſagen kann? So liegt aber die Sache wirklich, und berfelbe Fall tritt jetzt 
wiederum ein. Es iſt auch jetzt wieder in der geſtrigen Publication aner⸗ 
kannt, daß es auch in der Generalſynodalordnung Punkte giebt, welche der 

uwirkung der Landesvertretung bedürfen, aber es iſt nirgend geſagt, 
welche Punkte das ſind. Es muß aber auch geradezu die A erböchſle Autorität 
ſchädigen, wenn in der Geſetzſammlung ſolche Publicationen unter Aller⸗ 
bochſter Sanction erſcheinen, die alsbald wieder unter Allerböchſter Sanction 
aufgehoben werden müſſen, und wenn eiwas, was ſcheinbar ſoeben erſt Recht 
a wenigen Wochen nicht mehr als Recht anerkannt wird. 

„Bon noch größerer Bedeutung aber ſcheint mir, die Regierung daran zu 
erinnern, daß die Grenze, innerhalb deren die Competenz der Landesver⸗ 
Zeitung mit an die Dinge berantritt, nicht etwa einſenig von Seiten der 
Staatsregierung beftimmt werden kann. Das wird ſich doch die Landesver⸗ 
— — nicht gefallen laſſen lönnen, daß die Staatsregierung ſagt: wir 
leg uch die und die Paragraphen der General⸗Synodalordnung vor⸗ 
— Bee die anderen aber habt Ihr nichts zu ſagen. Daß der Landtag 
— gt gewillt iſt, dieſe Beſchränkung zu acceptiren, bat ex ſchon 
zeigt; und ſatbung der erſten Verordnung vom 10. September 1873 ge: 

a Berbätiminegteite nicht, wie man eine ſolche Auffaſſung haben kann, 
mitzubeſtimmen —— wie die vorliegenden, der Landtag nicht mitzureden und 
fol das Verhäftnif der e handelt ſich ja bier weſentlich um die Frage wie 
Entscheidung dieser Fra Kirche zum Staate künftig geſtaltet werden, und zur 
petent ſein. n tritt e ee & - enge ea 

5 0 gentpümliche Erſcheinung hervor, il 

dem allerhöchſten Erlaß eine 5 2 in N 1 
egenwärtigen Zuſtand der Verballmiſſe ber — 8 
igt i ; ns, noch nach unferer Ver: 

ſaſſung berechtigt iſt. Es iſt das die Theorie, daß der König Träger des 
und daß er als ſolcher die Befugniß 
l 2 1 
1 ierbei conſtatiren, daß — wa 

ich als eine kleine Conceſſion betrachte allerdings in der letzten Ver⸗ 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Bedeutung haben? Ich will den Namen und die Intentionen Sr. Majeftät 
des Königs nicht in die Debatte ziehen, aber die allgemeine Frage kann doch 
unmöglich übergangen werden, ob der König in Preußen neben der Verfaſ⸗ 
fung noch mit ganz beſonderen beſtimmten Machtvollkommenbeiten ausgerüſtet 
werden ſoll. Dieſe Frage muß doch endlich einmal zum Austrag gebracht 
werden. (Sehr richtig! links.) Ich ſpreche bei der Frage, welche Stellung 
die Kirche überhaupt in Preußen einnehmen ſoll, am allerwenigſten pro 
domo, ſondern ich habe dabei die Geſammtheit der zukünftigen Entwickelung 
unſeres Volketz im Auge und betrachte mich in der That in dieſem Augen 

blicke als Hüter jeder einzelnen Gewiſſensfreiheit. Wir haben geſeben, mit 
welchem Widerſtreben die Orthodoxen auf dieſe Art der Feititellung der Ber: 
hältniſſe eingegangen find. Von ibrem Standvunkte begreife ich auch nicht, 
wie ſie ſich derſelben haben ſügen können, eben ſo wenig aber kann ich das 
mit dem Standpunkte der liberalen Richtung bereinbar finden. Ich perſög⸗ 
lich, meine Herren, das willen Sie, will überhaupt keine Synoden, ich kann 
mich aber auf den Standpunkt derer ſtellen, welche Synoden wollen. Daun 
muß ich mir aber vor Allem die Frage vorlegen, wie wird denn nun die 
Situation und das Verhältniß ſich geſtalten, in welchem die Synoden zum 
Kirchenregimente ſtehen? Gerade weil die ganze Frage ſich in dieſes Ver⸗ 
hältniß der Synoden zum Kirchenregimente zuſpitzt, hätte man um fo mehr 
zögern ſollen, eine derartige Publication zu erlaſſen. 8 

Ich muß leider ſagen, ich verſtehe den Grund, warum dies geſchehen nur, 
wenn man damit einen Druck auf nachgiebige Gemütder und auf den Land⸗ 
tag ſelbſt bat ausüben wollen. Ich würde das nicht ausſprechen, wenn ich 
nicht bereits privatim von hervorragender Seite hier ſchon eine Stimme ver⸗ 
nommen hätte, welche nach Erſchöpfung aller moglichen Gründe gegen die 
Publication ſchließlich ſich dahin ausſprach, man müſſe aber trotz alledem 
aus Gründen der Courtoiſie und des Entgegenkommens die 
Sache acceptiren. (Heiterkeit) Ja, meine Herren, das iſt eben das Charakte⸗ 
riſtiſche und Bedenkliche an der Sache. enn das ſchon an ſo hervorragen⸗ 
der Stelle geſchieht, dann weiß ich nicht, was ich erſt von den Anderen 
fürchten fol. Ich denke, je mehr wir dieſe Frage jedes perſönlichen Verkält⸗ 
niſſes entkleiden und je weniger wir Bedenken tragen, die höchſten Fragen 
des Staatsrechtes in ganz objectiver Weiſe zu erörtern, um ſo mehr können 
wir eine gerechte Beurtheilung dieſer Frage in allen Kreiſen unſeres Vater⸗ 
landes, von den böchſten bis zu den unterſten, erwarten. — Indem ich aljo 
anerkenne, daß der erſte Theil meiner Interpellation als erledigt zu be⸗ 
trachten iſt, bitte ich den Miniſter, über die zweite Frage ſich auszuſprechen, 
deren Aufklärung für alle Seiten des Hauſes von hoͤchſtem Jutereſſe und für 
die Geſtaltung unſerer Berathungen in dieſer Seſſion von hoher Bedeutung 
fein muß. (Beifall.) 

Cultusminiſter Dr. Fall: Den erſten Theil der Interpellation, ver die 
Frage aufwirft, ob die Abſicht beſtehe, die Generalſynodalordnung als kirch⸗ 
liches Geſetz bei verſammeltem Landtag zu verkünden, erachtet der Herr 
Interpellant im Weſentlichen für erledigt. Er hat es gerügt, daß eine ſolche 
Art der Erledigung überhaupt eingetreten ſei. Ich darf ihn verſichern, daß 
gerade die Rückſicht auf ihn und dieſes hohe Haus es geweſen iſt, dieſe 
geſtern allein theilweis mögliche Publitation der allerpöchſten Entſchließung 
zu veröffentlichen, damit der Herr Interpellant und das Haus mit voller 
Kenntniß der thatſächlich geänderten Verhältniſſe in die Discuſſion eintrete, 
und die Interpellation nicht eine Begründung erhalte, die ich hinterher durch 
einige Worte von meiner Seite als eine theilweiſe gegenſtandsloſe bezeichnet 
haben würde. Gerade alſo das Umgekehrte war meine Tendenz bei meinem 
Verfahren in Bezug auf den „Staats⸗Anzeiger“, als wos der Herr Inter⸗ 
pellant annimmt. (Bewegung.) Ich habe thatſachlich zu bemerken, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer und Konig als Inhaber, als Träger des landesherrlichen 
Kirchenregiments dieſe Synodalordnung als kirchliche Ordnung ſanctionirt 
und dieſelbe als ſolche verkündet hat. Die Betonung des Wortes „lirchlich“ 
meinerſeits ſoll bereits ausdrücken, daß in Bezug auf dieſe Sanction und 
ihre Verkündigung die Frage des Tagens des Landtages in keiner Weiſe in 
Betracht gezogen iſt und daß inſoweit zunächſt die Folgerung, die der Herr 
Interpellant aus einem ſolchen Vorgehen zog, die Behauptung, daß es ſich 
hier um eine Verletzung des Landtages handele, eine nicht richtige iſt. Es 
iſt dieſe Publikation ganz in derſelben Weiſe erfolgt, wie die Publikation 
des Exlaſſes vom 10. September 1873 hinſichtlich der Gemeinde-, Kirchen ⸗ 
und Synodalordnung. Was die zweite Frage betrifft, ſo muß ich offen ge⸗ 
ſtehen, daß es mir zuerſt gar nicht begreiflich war, was eigentlich der Herr 
Suterpellant mit dieſer Frage wollte, namentlich wenn ich mir bergegenwärtige, 
was früher in der gleichen Angelegenheit geſchehen iſt. 

Die Staatsregierung beabſichtigt, Ibnen bald möglichſt eine Geſetzesvor⸗ 
lage zu machen, in welcher ſie Diejenigen Punkte bezeichnen wird, die nach 
ihrer, der Staatsregierung Auffaſſung der laudesgeſetzlichen Sanction, um 
wirkſam zu werden, bedürfen. Sie wird auch diejenigen Kautelen und Mo⸗ 
diſicattonen angeben, welche fie bei der Sanctionirung der einzelnen Punkte 
für erforderlich hält. Dann wird fie wegen dieſer Geſetzesvorlage mit den 
beiden Häuſern des Laudtages natürlich ganz ebenſo verhandeln, wie bei 
jedem anderen Geſetz; es wird dem Landtage unbenommen ſein, ſeine Mei⸗ 
nung durch feine Beſchlüſſe dahin zur Geltung zu bringen, daß noch mehr 
Punkte, als die Staatsregierung meint, der geſetzlichen Sanction bedürfen, 
daß die Kautelen, welche die Staatsregierung vorgeſchlagen hat, nicht aus⸗ 
reichen. In der That, das iſt das Procediren bei jedem Geſetz, und da iſt 
es mir wirklich auch nach den Ausführungen des Herrn Interpellanten 
dunkel geblieben, wie er überhaupt der Staate regierung zutrauen kann, daß 
fie in dieſer Angelegenheit eine ganz beſondere in der Verfaſſung oder ſouſt 
wo wirklich nicht exiſtirende Art landesherrlicher Geſetzgebung ſtabiliren wolle. 
Ich glaube, allein dieſer Punkt müßte in dieſer Beziehung den Herrn Inter: 
pellanten ſchon beruhigen, es iſt aber bei der Wichtigkeit der Angelegenheit 
in der That nicht angezeigt, mit dieſer Begründung meine Bemerkungen zu 
fließen; ich bin durch manche Blicke, die der Herr Interpellant nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen bin geworfen hat, gezwungen, den für die Staatsregie⸗ 
zung iR der ganzen Angelegenheit leitenden Standpunkt etwas näher zu 

egründen. 

Ich habe vorher nicht ohne Noth hervorgehoben, daß der geftern im 
„Staatsanzeiger“ publicirte Erlaß zn deſſelben Inbalts ſei und ganz das: 
ſelbe Vorgehen zeige, wie das Vorgehen war, welches im Jahre 1873 in 
gleicher Angelegendeit ſtaufand. Nun, m. H., es wird doch wohl erinnerlich 
fein, daß nach beiden Seiten, der kirchlichen wie der ſtaatlichen, das damalige 
Vorgehen von dieſem wie von dem andern hohen Daufe ür berechtigt, für 
correct, für allein correct erklärt, ja mit noch viel ſtärkeren Ausdrücken der 
Zustimmung verſehen worden iſt. Ich glaube, m. H., es genügt, Sie auf 
dıiejen Bericht Ihrer Commiſſion vom Jahre 1874 zu verweiſen, um Ihnen 
dieſe Thatſachen in die Erinnerung zu bringen, von der ich wünſchte, daß 
fie in Ihnen erwachte; es wind kaum nöthig fein, Ihnen beſtimmte Auszüge 
daraus vorzuleſen, oder das zu thun mit Erklärungen, die acceptirt wurden 
weitaus von der Mehrheit auch dieſes hohen Hauſes in den damaligen Ver⸗ 
handlungen über die Commiſſionsanträge. Und ſolcher Thatſache gegenüber 
befindet ſich bei ganz gleichem Verhältniß die Staatsregierung. Da muß 
denn doch billig die Frage aufgeworfen werden: hatte ſie denn in der That 
Peranlaſſung, von dem von Ihnen ſo gebilligten Verfahren in dieſem ganz 
adäquaten Falle 9 ? Für ein derartiges Vorgehen fehlt es in der 
That durchweg an Gründen. Die Staatsregierung iſt nicht heute, aber doch 
tu weit verbreiteter Stimme der Preſſe auf einen Punkt bingewieſen worden, 
der eine Aenderung bedingen ſollte, zwiſchen jenem Vorgeben und dem heu⸗ 
tigen, das ſei die Aufhebung des Art. 15 der Verfaſſungsurkunde. M. H., 
dieſe Bedeutung hat die Aufhebung des Art. 15 nicht. Sie haben, Maucher 
von Ihnen wenigſtens, mit der Staatsregierung die Meinungen ausgetauscht 
über den Sinn, den die Aufhebung hatte, namentlich in Bezug auf die 
weitere Förderung der evangeliſchen Kirche, und es iſt damals und unwider⸗ 
ſprochen in den Motiven, wie in dieſem hohen Hauſe und in dem andern 
Haufe Seitens der Staatsregierung beſtimmt gejagt worden, daß fie ganz 
genau auf demſelben Wege meine fortgehen zu ſollen, den fie eingeſchlagen 
dat, und daß für dieſe Frage durch die Aufhebung des Art. 15 ein Unier⸗ 
ſchied nicht begründet ſei. Wollen Sie ſich doch auch daran erinnern. 

Und was dat der Artikel 15 in ſeinem erſten Theile, um den es ſich bier 
nur bandelt, für eine Bedeutung? Hat er denn die evangeliſche Kirche oder 
die katholiſche Kirche erſt ins Leben gerufen? Hat er denn ihre Organiſation, 
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Montag, den 24. Januar 1876. 
ihre Gliederung erſt geſchaffen? Ich erwidere nein, er fand dieſe Gliederung 
vor und er bat nur gegenüber der freien Bewegung der Geſetzgebung eine 
Garantie geben wollen, daß nach dem Sinne des erſten Satzes jenes Arti⸗ 
kels bei der Geſetzgebung verſahren werden müſſe. Dieſe Garantie allein iſt 
weggefallen in Sate der Streichung des Artikels 15. Die Geſetzgebung ift 
aus bekannten Gründen, die damals des Ausreichenden erörtert wurden, 
frei geworden, aber ein Weiteres bat dieſe Negative nicht bewirkt. Sie be» 
wirkte eben nur, daß die evangeltſche Kirche zwar bleibt, daß ſie ſich nach 
ihrer Weiſe und ihrer Einrichtung bei der Gliederung bewegen kann, a ber 
mit der einen Vorausſetzung, daß ſie damit nicht angehen darf gegen ein 
beſtebendes Staatsgeſetz und daß ſie ſich unterwerfen muß oder im ihrer 
künftigen Geſtaltung durch ein künftiges Staatsgeſetz ändern laſſen muß. 
Das iſt zunächſt der Sinn der Streichung des Artikels 15 geweſen. Nan, 
meine Herten, meine ich, daß die Folgerung, nach wie vor beſitze die evan⸗ 
geliſche Kirche in den bezeichneten Grenzen, die ich hinſtellte, das Recht, ſich 
rei zu bewegen — ich meine, daß die Auffaſſung, die dieſer Folgerung zu 
Grunde liegt, auch pofitiv Ausdruck gefunden hat in unſerer Verfaſſungs⸗ 
urkunde, indem ich mich beziehe auf den Artikel 12. Dieſer giebt in ſeinem 
erſten Theil das Recht der Vereinigung zu Religions⸗Geſellſchaften, und es 
iſt ein volles Ding der Unmöglichkeit, dieſes Recht der Bereinigung bei 
großen Körpern und Geſtaltungen lediglich auf die Einheit des Gemeinde⸗ 
körpers zu beziehen. Es iſt auch in dieſem Sinne der Ausdruck nicht ge⸗ 
braucht worden. 

Wollen Sie ſich erinnern, daß ich wiederum wenigſtens ohne Widerſpruch 
Seitens der Herrn Interpellanten bei jener Verhandlung über das die Con⸗ 
gregationen und Orden beiriffende Geſetz ausgeführt babe, daß in der Ver⸗ 
faſſungsurkunde der Ausdruck „Religionsgeſellſchaften“ in dem weiteren 
Sinne gebraucht war, daß er auch perſtehe die Vereinigung und die geglie⸗ 
derte Geſtaltung einer Reihe don Gemeinden. War es nicht der Arlifel 15, 
der für die Interpretation des Artikels 12 auch nachträglich noch beranges 
zogen werden kann, der als gleichwerthige oder als Begriffe, die don einem 
böheren ſubſumirt wurden, die evangeliſche Kirche, die roͤmiſch⸗katholiſche 
Kirche und die übrigen Religionsgeſellſchaften neben einander ſtellte. Der 
Herr Abgeordnete Virchow har auch früher eine ſolche Gliedenung keines⸗ 
falls als außer dem Rechte der Kirche liegend anerkannt. Er hat ſelbſt aus⸗ 
geſprochen, wir brauchen die Synoden nicht zu ſanctioniren, fie werden doch 
von ſelbſt kommen. Es geſchah das, glaube ich, bei Bewilligung der 50,000 
Thaler Synodalkoſten. Nun, wenn dem fo iſt, fo werden Sie der evangeli⸗ 
ſchen Kirche als ſolcher das Recht nicht apſprechen, daß ſie ſich innerhalb 
der Grenzen der Staatsgeſetze in ihrer Weſſe gliedern darf, und ich meine, 
daß in dieſer Weile die Sanctionirung der Generalſynodalordnung durch 
den König als Träger des landesherrlichen Kirchenxegiments im gegenwär⸗ 
tigen Falle jo geſchehen iſt, wie man es nach der Entwickelung der evange⸗ 
liſchen Kirche berlangen kann. Man iſt — und das iſt die ſtrengſte Mei⸗ 
nung, die vertreten wurde — der Auffaſſung, es müſſe eine, fer es aus⸗ 
drückliche, ſei es ſtillſchweigende, Zuſtimmung der Geſammigemeinde — will 
ich mich ausdrücken — der evangeliſchen Kirche vorbanden fein, um den Lan⸗ 
des herrn als Jubaber des Kirchenregiments zur Aenderung der Kuchen ver⸗ 


faſſung zu berechtigen. 
Fall bier vorliegt. Deun, 


dem überneomen alle Not- 
de Sonnteg und Montag * 
al erſcheint. 
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Es ſcheint mir nicht zweifelhaft daß dieſer 
m. H., in dem Erlaſſe vom 10. September 1873 iſt die außerordentliche 
General⸗Synode berufen worden, um zu dem von dem Träger des Kuchen⸗ 
regiments beabſichtigten Actus der Verfaſſung ihr Gutachten, ihre berathende 
Stimme abzugeben, und auf dieſes Programm hin, das da hieß, die außer⸗ 
ordentliche Generalſynode giebt ihr Gutachten ab und nach Prüfung dieſes 
Gutachtens wird der Konig als Träger des Kirchenregiments die Verfaſſang 
beſchließen; haben alle Gemeinden des preußiſchen Staates von der Gemeinde 
an in der Kreisſynode, in der Provinzialſynode gewählt zu dieſer Synode. 
Eine ſtärkere Zuftimmung iſt in der That, wie unſere Verhältniſſe liegen, 
unter den unentwickelten Umſtänden gar nicht denkbar. Sie werden heute 
Abend !fehen, meine Herren, die Generalſynodalordnung iſt überhaupt in 
einer Weiſe ſanctionirt, daß alle irgend weſentlichen Punkte die Zuſtimmung 
des allerhöchſten Trägers des Kirchenregiments erhalten haben und daß das 
gilt bis weit hinein auch in alle Einzelbetten. Ja freilich jagt der Herr 
Abg. Virchow, ein Ding wie das landesherrliche Kirchenregiment giebt es 
verfaſſungsmäßig nicht, oder doch: wir find erſt berufen, darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, ob es ein ſolches Regiment geben ſoll oder nicht. Iſt es denn ſo, 
wie der Herr Abg. Virchow behauptet? Ich bin freilich nicht in der Lage, 
ihm einen Verfaſſungsparagraphen vorzulegen, in welchem das landes herr⸗ 
liche Kirchenregiment anerkannt oder geſtiftet worden iſt, wie es ja richti⸗ 
ger ſein möchte mich auszudrücken, wenn ich mich an ihn anſchließe, ſondern 
ich bin eben nur iu der Lage, mich auf die geſchichtliche Entwickelung eines 
mehr als 300 jährigen Zeitraumes zu beziehen. Ueberall wo em evangeli⸗ 
ſcher Fürſt an der Spitze des Staates ſtand, hat er auch vermöge dieſer 
Eigenſchaft des evangeliſchen Glaubens das Kirchenregiment geübt. In 
unjeren neu erworbenen Provinzen iſt ſolches kaum irgendwie ftreitig geweſen. 

In dem in gleicher Lage befindlichen Nachbarlande Sachſen, der Wiege 
der Reformation, gab es eine Zeit, wo der Unterſchied zwiſchen dem Landes⸗ 
herrn und dem evangeliſchen Landesberrn mit Schneidigkeit ans Tages⸗ 
licht getreten iſt und treten mußte. Als die Könige von Sachſen ihre Con⸗ 
feſſton wechſelten, da haben fie ihr bisheriges evangeliſches Kirchenregiment 
aus der Hand gegeben und eine Behörde geſchaffen, die man nennt den Mi⸗ 
niſterrath in evangelieis. In Preußen und auch anderwarts iſt vielfach ge⸗ 
ſtritten worden und nicht blos erſt in neuerer Zeit, ob es ein ſolches Kirchen⸗ 
regiment gebe, und die Herren Theologen und Juriſten haben ſich bemüht, 
Theorien zu finden, die es begründen: summas episcopus, membrum 
praecipuum, mit allen möglichen Varianten. Es iſt das ein ſehr löbliches 
Beſtreben und man begreift ſehr wohl die Entſtehung ſolcher Verſuche, welche 
die im Leben wirkſamen Anſchauungen und Erſcheinungen auf allgemein 
rechtliche und andere Princpien zurückführen wollen. Durch das Mißglücken 
dieſer Verſuche wird aber die in realer, anerkannter Wirkſamkeit ſtehende 
Erſcheinung nicht weggebracht. Was haben z. B. die Staatsrechtslehrer 
großer und kleiner Ordnung ſich bemüht, darüber fi auszulaſſen, ob der 
Norddeutſche Bund ein Bundesſtaat wäre oder ein Staatenbund. Einig find 
fie darüber nicht geworden, aber dageblieben iſt die Erſcheinung, dageblieben 
iſt auch das Kirchenregiment und es hat mit Macht gewirkt und zwar unter 
Anerkennung Derjenigen, die dabei allenfalls ein Wort hätten mitreden können. 


Ich will Sie nicht mit Aufzählung aller großen und kleinen Fälle er⸗ 


müden, in denen ſich das Kirchenregiment zweifellos als ſolches wirkſam er⸗ 
wieſen hat, indem der König nicht als König, ſondern als evangeliſcher 
König gehandelt hat; aber wer nur den Erlaß vom 27. September 1817, in 
welchem Friedrich Wilhelm III. zur Bildung der Union aufforderte, lieſt, 
wage die Behauptung, der König habe gehandelt als abſtracter König von 
Preußen, als Herrſcher über Katholiken und Andersgläubige, ſondern klar 
wie die Sonne iſt es, daß der König als Träger des landesherrlichen Kirchen⸗ 
regiments, daß der evangeliſche König dieſe große That der Union vollbrachte. 
Sie jagen mir, die Verfaſſung bat dem ein Ende gemacht. Ich kenne ja 
die Theorie wohl, die da ſagt, die Selbſtſtandigteit der evangeliſchen Kirche 
beißt: frei werden bon dem landesherrlichen Kirchenregiment. Bei anderer 
Gelegenheit wies ich Sie darauf hin, daß allerdings ein Conſenſus in den 
Häuſern des Landtags, welcher die Verfaſſung revidirte, war, daß nicht der 
König als König, ſondern als Juhaber des landesherrlichen Kirchenxegiments 
die Ueberleitung der evangeliſchen Kirche aus dieſer ſtarren Abhängigkeit 
vom Staate zu einer ſelbſtſtändigen Stellung vollziehen ſolle. Das eine 
werden Sie mir nicht beſtreiten können, Ihre Theorie iſt niemals wirkſam 
geworden, gerade die entgegengeſetzte hat ſich beſtändig als wirkſam erwieſen, 
und iſt auch gerade von der Majorität dieſes hohen Hauſes gegen 
Mae des Herrn Interpellanten ankrkannt worden. Denn wie hätte Diele 
Majorität mit ſolch warmen Worten es für gerechifertigtigt erachten 22 
daß der König als Inhaber des Kirchenregiments die Gemeinde mt a 
nodalordnung von 1873 ſanctionirte? Wie hätte dieſelbe Maſori Köni 
Mittel bewilligen können zu der außerordentlichen Synode, ee 
ausdrüdlich als Träger des Kirchenregiments berufen hat. — — re 
mit ſolchen Beſtreitungen derartiger klarer Thatſachen, derar ig * 
und anerkannter Erſcheinungen iſt nichts gethan; wenn Be a eg zus 
macht, fällt die Erſcheinung nicht weg. Ich glaube dargethau zu haben, daß 
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ſo, wie es in der evangeliſchen Kirche überhaupt zu wünſchen if, die Ge: 
neralſynodal⸗Ordnung als Kirchengeſetz beſchloſſen iſt. Und es iM, das 
der Kirche, ſo lange das Geſetz nicht im Wege ſteht, ſich frei zu bewegen 
und darum war es ein Recht auch Sr. Majeſtät des Königs als Träger des 
Kirchenregiments, dieſe Ordnung zu verkünden, falls jene Vorausſetzung zu⸗ 
trifft. Es wird gegen dieſes Vorgehen in dieſer Weiſe hingewieſen auf die 
Vorgänge des Jahres 1872, um zu zeigen, welche Gefahr bei der Sache ſei, 
es wird im Anklang an Stimmen der Preſſe ſogar darauf bingewieſen, daß 
die Allerhöchſte Autorität in ſolcher Weiſe geſchädigt werden könnte. 

Gerade die Erfahrungen, die im Jahre 1873 und ſeitidem gemacht wor⸗ 
den find, ſcheinen mir vollſtändig das Gegentheil zu beweiſen. Es iſt nicht 
die Stimme des Landtages geweſen, die Se. Majeftät als Träger der Krone 
beſtimmt haben, binterher ein Geſetz zu vollziehen, welches nicht vollſtändig 
adäquat war der Kirchenordnung, die er publicirte, ſondern wie Se. Majeſtät 
ſelbſt durch den Satz: „wo eine ſtaatsgeſetzuche Mitwirkung erforderlich iſt, 
bleiben die Beſtimmungen unausgeführt, alſo ſuspendirt“, bier ſich ſelbſt be⸗ 
ſchränken, haben fie auch nach der Vorlage, wie ſie nach der Beſtimmung 
vom Jahre 1873 dem Landtage gemacht wurde, ſich beſchränkt. Keineswegs 
wurde aber von dem Landtage gefordert, daß er die Gemeinde- und Synodal⸗ 
ordnung in vollem Umfange und in allen Beſtimmungen ſanctioniren ſolle, 
ſondern es wurde nur verlangt, daß dieſe Sanction eintrete in Bezug 
auf die Gemeindeordnung und in Bezug auf vereinzelte Punkte hinſichtlich 
der böheren Organe und nur hinſichtlich dieſer vereinzelten Punkte, die ich 
nicht für ſehr weſentlich gehalten habe, wie Ihnen aus früheren Erörterungen 
erinnerlich ſein wird, beſtand eine ſolche Differenz. Ueber dieſe ſagen Sie: 
kein Menſch weiß, was in dieſer Sache gilt. Meine Herren, das hat ſich 
ganz gut gemacht. Die Verwaltung, die zu controliren hat, daß nicht 
eingegriffen wird in die Geſetze des Staates, bat ein wachſames Auge darüber 
gehabt, nur diejenigen Punkte in Entwickelung treten zu ſeben, welche ſolche 
Eingriffe nicht enthielten, und das bat bis jetzt weder zu Reclamationen ge⸗ 
führt, noch der thatſächlichen Ausführung jener Ordnung Eintrag gethan, 
am allerwenigſten ſehe ich, daß das Anſehen Sr. Majeſtät geſchädigt ſei. 
Nach ſolchen Erfabrungen meine ich doch, follte man derartige Behauptungen 
nicht aufſtellen, die durch die Vorgänge bereits widerlegt ſind. 

Wenn nun ſeitens der kirchlichen Organe die Verkündigung der General- 
Synodalordnung in Ausſicht genommen war, ſo verſtand es ſich von ſelbſt 
— darauf gehe ich jetzt um fo lieber über, um den ſtaatlichen Standpunkt 
des Herrn Abg. Virchow moͤglichſt deutlich zu machen — wenn alſo das 
gewollt würde, ſo batte allerdings die königliche Staatsregierung die Ver⸗ 
pflichtung in eine gewiſſe Prüfung einzutreten. Dieſe Verpflichtung liegt ihr 
ob, gegenüber jeder corporativen Emanation oder jeder Emanation in corpo⸗ 
zativen Dingen. Es mußte alſo die Frage erwogen werden, ob das Staats⸗ 
intereſſe als ſolches überhaupt eine derartige Publikation verbietet, und da 
bat nun die Staatsregierung keinen Augenblick gezweifelt, dieſe Frage zu 
verneinen. Es mußte ihr ferner eine Garantie gegeben jein, daß in die be⸗ 
ſtehenden Staatsgeſetze nicht eingegriffen würde; darum der von dem Abg. 
Virchow erwähnte Vorbehalt hinſichtlich der ſtaatsgeſetzlichen Prüfung, und 
es wird weiter Aufgabe der Staatsregierung ſein, dafür zu ſorgen, daß bei 
der Ausfübrung der Generalſynodal⸗Ordnung nicht Uebergriffe über die be⸗ 
ſtehenden Staatsgeſetze vorkommen. Der Herr Abgeordnete Virchow meint 
einen ſolchen bereits zu ſehen, wenn ich recht verſtanden habe, in dem einen 


oder anderen Falle; dann werden wir mit einander dieſe Dinge zu ver⸗ 


handeln baben. Die von mir gekennzeichneten Verwaltungsacte unterliegen 
gerade ebenſo Ibrer Controle, wie jeder andere, nicht mehr und nicht weniger. 
Was die Fragen der Geſetzgebung betrifft, bei der Sie beiheiligt find, fo 
möchte ich Sie bitten, ſich daran zu erinnern, was ich vorhin darüber geſagt 
habe. Es wäre ganz gegen die Entwickelung der geſammten Erörterungen 
und Beſtimmungen über dieſe ſtaatstirchlichen Angelegenheiten, wenn ich 
meine Erklärung von vorhin, daß durch die Streichung des Artikel 15 die 
geſetzgebende Gewalt für fih, theoretiſch genommen, frei geworden ſei von 
jedem Bann, daß fie beſtimmte Gründe für Acte der Geſetzgebung in ſich 
trüge, irgendwie beſchränkte. Aber, wie die Geſetzgebung geübt wird, das 
iſt eben eine andere Frage, über die wir ſpäter miteinander verhandeln 
werden. 

Ich habe die volle Ueberzeugung und ich bin gewiß, ſie mit Ihnen in der 
weiteren Verhandlung zu theilen, daß die Ordnung, welche die evangeliſche 
Kirche ſich geſchaffen hat, die Synodalordnung, wohl gegen berechtigte und 
unberechtigte Wünſche, aber nicht gegen ſolche ſtaatliche Intereſſen gehen mag, 
welche die geſetzgebende Gewalt veranlafien lönnte, aus der Zurückhaltung 
berauszutreten, den Ihre Commiſſion und deren Berichterſtatter im Jahre 
1875 jo dringend empfohlen bat. Es war eine Stimme in dieſem Hauſe bei 
Berathung der Frage, ob Art. 15 außer Kraft zu ſetzen ſei, die da ſagte: die 
Geſetzgebung hal neben Art. 12 nur zwei Schranken: den Gerechtigkeitsſinn 
und die Weisheit der Geſetzgeber. Ich bin überzeugt, meine Herren, wenn 
Sie dieſes Wort zu Ihrem Gedanken machen, dann werden wir einig werden 
über das Geſetz zur General⸗Synodalordnung. (Beifall) 

Abg. Virchow: Ich hätte wohl Veranlaſſung zu beantragen. daß das 
Haus in die Beſprechung der Interpellation eintritt. Denn es liegen ſehr 
weſentliche Unterſchiede zwiſchen den Ausführungen des Herrn Miniſters und 
unſeren Auffaſſungen vor. Ich will nur einen Punkt bezeichnen. Es iſt 
nach meiner Meinung ein ſehr großer Unterſchied, ob man proviſoriſch dem 
Könige in der Fortjegung einer alten Tradition geſtattet, die erſte Einleitung 
einer neuen Organiſation der kirchlichen Verhältniſſe zu treffen, oder ob er 
ein dauerndes Verhältniß hervorgehen laſſen kann. Ich glaube, daß in dieſem 
Augenblick die Theſen und Antitheſen ſo geſtellt ſind, daß ſie für das Land 
wie für das Haus ausreichen und ich erkenne bereitwillig an, daß die Er⸗ 
Härungen des Herrn Miniſters in Bezug auf die von mir geſtellten Fragen 
durchaus in meinem Sinne correct ſind. Ich erkläre mich für befriedigt und 
wir verzichten unſererſeits auf eine Beſprechung der Interpellation. 

Präſident v. Bennigſen bemerkt dazu, daß er dem Redner in dieſem 
beſonderen Fall geſtattet habe, ſachliche Momente vorzubringen, ohne da 
eine Beſprechung der Interpellation beſchloſſen war, auf die der Herr Ab⸗ 
geordnete vielmehr ſelbſt verzichtet babe. Aber zur Motivirung dieſes Ver ⸗ 
ichtes und zur Klarſtellung der Sachlage habe er die kurze Berührung der 

doterie zulaſſen zu können geglaubt, verwahre ſich aber dagegen, daß dieſes 
ſein Verfahren in Zukunft als Präcedenz dafür benutzt werde, daß ein Inter⸗ 
pellant nach Beantwortung ſeiner Interpellation noch einmal den Gegenſtand 
er ee ohne daß das Haus eine ſolche Discuſſton ausdrücklich 
gewollt hat. 

Abg. Windthorſt iſt mit dem Verfahren des Präſidenten durchaus ein» 
verſtanden, kündigt aber im Voraus an, daß er im analogen Fall das Bei: 
ſpiel des Abg. Virchow befolgen wird und zwar recht bald. 

Pläſident v. Bennigſen rechtfertigt fein Verhalten Virchow gegenüber, 
welcher letztere die Auffaſſung des Präſidenten völlig theilt und hinzufügt, 
daß nur die beſondere Lage, in der das Haus ſich befinde, ihn abgehalten 
habe, die Beſprechung der Interpellation zu beantragen, was in normalen 
Zeiten nothwendig hätte geſchehen müſſen; dieſer ungewöhnlichen Lage fei 
es wobl berechtigt geweſen, einen beſonderen Ausdruck zu geben. Windt⸗ 
Horſt verſichert, daß er trotz alledem es in Zukunft genau jo machen wird, 
wie der Abg. Virchow. 

Damit iſt die heutige Tagesordnung um 12 Uhr erledigt und der Prä⸗ 
ſident erklärt nur noch, daß die nächſte Sitzung nicht vor Schluß der Seſſion 
des Reichstages angeſetzt werden ſoll, und daß er die Mitglieder des Hauſes 
rechtzeitig auf telegraphiſchem Wege davon benachrichtigen wird. 


Berlin, 23. Januar. [Die Feier des Krönungs⸗ und Ordens 
feſtes] wurde auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs beute be⸗ 
gangen. 

Es haben erhalten: 

Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub: v. Kraatz⸗ 
Koſchlau, General⸗Lieutenant und Commandeur der 16. Diviſion; v. Kühl: 
wetter, Wirklicher Geheimer Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Weſt⸗ 
b eden ubder- Orden welter Maffe mi 

en Stern zum Nothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe: v. Blumenthal, General : Lieutenant und 
Commandeur der 22. Diviſion. v. Woyna IL, General ⸗Lieutenant und 
Commandeur der 30. Diviſion. 

Den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub: p. Barby, General⸗Lieutenant und Commandant von Hannover. 
v. Biehler, General- Lieutenant, beauftragt mit Wahrnehmung der Ge 
ſchäfte der General⸗Inſpection des Ingenieur⸗Corps und der Feſtungen. 
b. Borries, General⸗Lieutenant und Commandeur der 4. Diviſton. Dr. 
v. Goßler, erſter Präfivent des Dfipreußinhen Tribunals und Kanzler im 
Königreich Preußen, 85 Königsberg. Dr. Heimſoetb, erſter Präfivent des 
Appellattonsgerichthofes in Köln. v. Heydebrand und der Laſa, Ge⸗ 
* in Kopenhagen. Mapbach, Präſident des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amtes 
5 iu v. Voigt⸗Abeetz, General» Lieutenant und Commandeur der 
20. Diviſion. 

Den Nothen Adler ⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 


Schwertern am Ninge: v. Below, General⸗Lieutenant z. Disp., bisher 


General⸗Major und Commandeur der 16. Cavallerie⸗Brigade. v. Conrady, 
General Major und Commandeur ger 59. Infanterie⸗Brigade. Dieterich, 
General⸗Major und Inſpecſeur der 2. Ingenieur⸗Inſpection. v. Drigalski, 


Recht zu Eulenburg, 


5 | tönigl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Carl von Preußen, zu Potsdam. 
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General-Maſer und Commandeur der 2. Garde-Cavallerie⸗Brigade. Graf] Radtke, Gebeimer Rechnungsrath und Bureauvorſteher im Reichskanzler ⸗ 
Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter und Hofmarſchall Sr. kaiſerl. Amte. Freiherr Reitz v. gun: Landratb EN Coblenz. Rodas, Gebeimer 
und königl. Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und Kronprinzen] Ober-Finanz-Ratb und Provinzial⸗Steuer⸗Director zu Münſter. Freiherr 
von Preußen, v. Fehrentbeil und Gruppenberg, General-Major und von Roſenberg, Kammerherr und Geremonienmeifter zu Berlin. 
Commandant von Stettin. v. Förſter, General⸗Major und Commandeur Dr. Roſer, Geheimer . er > ann und Profeſſor an der Univerfität zu 
der 49. Infanterie⸗Brigade (1. Großherzoglich Heſſiſchen.) v. Hertzberg, Marburg. Ruſt, Geheimer Regierungs⸗Nath und Vorfigender der Direction 
General⸗Mojor und Commandeur der 43. Infanterie⸗Brigade. Klatt, für die Verwaltung der directen Steuern in Berlin. v. Schaper, Landrath 
Contre⸗Admiral. Klotz, General⸗Major und Inſpecteur der 3. Ingenieur: zu Liebenwerda. v. Schierſtedt, Ober⸗Regierungs⸗Rath zu Minden, 
Inſpection. v. Neumann Il, General⸗Major und Commandant don Neiſſe.[ Schiffmann, Ober⸗Poſt⸗Director zu Poſen. Schmidt, Ober⸗Regierungs⸗ 
v. Sell, General⸗Major und Commandeur der 58. Infanterie⸗Brigade. v. Rath zu Magdeburg. Schmitz, Geheimer Rechnunge⸗Rath im Ministerium 
Ziemietzky, General Ma or und Commandeur der 42. Iufanterie⸗Brigade. für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Baron v. Schrötter, Oberſt 
Den Notben Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: Borſche, und Commandeur des 8. Rheiniſchen Infanterie Regiments Nr. 70, von 
Geheimer Ober⸗Rechnungs Rath und vortragender Rath beim Rechnungshofe Sodenſtern, Oberſt und Abiheilungs Chef im Kriegsminiſterium Span⸗ 
des Deutſchen Reiches. v. Buſſe II., General⸗Major und Commandeur ber nagel, Kreisgerichts⸗Director zu Siegen. Stinner, Ober Tribungls⸗Rath 
15. Cavallerie-Brigade. v. Cranach, General⸗Major und Commandant zu Berlin. Thümmel, Präſident des Appellationsgerichts zu Münſter. 
von Köln. Dr. Dambach, Geheimer Ober ⸗Poſtratih im General⸗Poſtamte.[ Tramnitz, Ober⸗Forſtmeiſter zu Breslau. v. Uthmann, Oberſt und In⸗ 
v. Decker, Geheimer Ober⸗Hofbuchdrucker zu Berlin. Dr. Dorner, Ober⸗ ſpecteur der 4. Feſtungs⸗Inſpection. Dr. v. Vangerow, Reichs⸗Ober⸗ 
Conſiſtorial⸗Rath, Mitglied des Evangeliſchen Over Kirchenraths und Profeſſor Handelsgerichts⸗Rath zu Leipzig. Vierbaus, Geheimer Ober⸗Juuiz⸗Rath 
an der Uniberfität zu Berlin. v. Eichborn, Regierungs⸗Präſident zu Minden und Präſident des Appellation sgerichts zu Franlfurt a. M. v. Weber, 
v Flöckher, General⸗Major und Commandant von Altona Dr, Förſter, Oberſt und Commandeur des 2. Großherzoglich Heſſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath und Director im Miniſterzum der ments (Großherzog) Nr. 116. Werneburg, . zu Erfutt. 
geistlichen ꝛc. Angelegenheiten. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff, General: | Graf v. Wesdehlen, Legations⸗Ralh und erſter Boiſchafts⸗Seereſar in 
Major z. Diev. zu Darmſtadt. zuletzt Commandeur der 15. Infanterie⸗Bri⸗] Paris. Dr. Willmann, Ober⸗Stabsenzt 1. Klaſſe und Regiments: Arzt 
gade. b. Göben, General⸗Major und Commandeur der 30. Infanterie⸗ beim Schleſiſchen Feld⸗Artillerie- Regiment Nr. 6. Freiherr b. Zedlitz⸗Leipe 
Brigade. v. Kamptz, Regierungs⸗Präſident zu Erfurt. Kinel, Geheimer] Oberſt und Commandeur des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments. v. Zeuner, 
Ober⸗Regierungsrath im Reichskanzler⸗Amte Levenhagen, Minifter-Reft: | Oberit und Command ur des 3. Badenſchen Infanterie Regiments Nr. 111. 
dent in Santiago (Chile). Dr. Michaelis, Geheimer Ober⸗Regierungsrath Iſchüſchner, Ober⸗Poſtdirector zu Straßburg i. E. 
im Reichskanzler Amte. v. Neumann J., General⸗Major und Commandant Den Nothen Adler ⸗Orden dritter Klaſſe: Freiherr von Bodel⸗ 
von Berlin. Feeiherr v. Quadt und Hüchtenbruck, Landdroſt zu Osna⸗ſchwingb⸗Plettenberg, Erbmarſchall der Grafſchaft Mark, zu Haus Bo⸗ 
bruck Freiherr v. Rechenberg, General⸗Conſul in Warſchau. Auguſt, delſchwingh, Kreis Dortmund. Hocheder, Vice⸗Präſident des Ober⸗Handels⸗ 
Prinz zu Schönaich-Carolath, Berghauptmann und Ober⸗Bergamts⸗Director gerichts in Leipzig. Rettſtadt, Forſtmeiſter zu Hannover. Stolterfoht, 
zu Dortmund. v. Wedell, General⸗Major und Commandant von Königs] Lanpſchaſts⸗Math auf Kaſtorf im Hersogthun Lauenburg. 
berg. von Wegnern, Regierungs⸗Präſident zu Bromberg. Weigelt, Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe folgende Schleſier und Poſener: 
General⸗Major und Commandeur der 1. Fuß⸗Attillerie Brigade. Weis Althans, Ober⸗Bergrath zu Breslau. Alndohr, Ober⸗Poſtkaſſen Rendant 
gerber, Ober Tribunals⸗Rath zu Berlin. Wenzel, Wirklicher Gebeimer zu Poſen. Brinkmann, Oberſtlieutenant 3. Diep. und Bezirks⸗Comman⸗ 
Ober⸗Juſtizrath und Miniſterial⸗Director zu Berlin. d Wichmann, Gene- deur des 2. Bataillons (Koſten) 3. Poſenſchen Landwehr Regiments Nr. 58. 
ralmajor und Commandeur der 25 Capallerie-Brigade (Großherzoglich Heſſi⸗ Freiherr v. Dernbach, Regierungsrath zu Bromberg. Ebeling, Oberſt 
hen). Willenbücher, Regierungs⸗Vice⸗Präſident a. D. und Generals zur Disp. und Bezirks Commandeur des 2. Bataillons (Jarocin) 2. Poſen⸗ 
Lanoſchafts⸗Direetor zu Polen. Zitelmann, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ ſchen Landwebr⸗Regiments Nr. 19. Ebmeier, Kreisgerichts⸗Director zu 
und vortragender Rath im Staats. Miniſterium. Thorn. Gerber, Kreisgerichts⸗Rath zu Liſſa. Gottſchall, Regierungs⸗ 
Die Schleife zum Rothen Adler Orden dritter Klaſſe: Dr. Engel, Secretär zu Bromberg. Greulich, Rechnungs⸗Rath und Haupt Steuer⸗ 
Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath und Director des Statiſtiſchen Bureaus. amts⸗Reudat zu Landsberg a. W. ved. Gröben, Ober⸗Regierungs⸗Rath 
v. Normann, Major z. Disp. und Kammerherr. Too be, Juſtiz⸗Rath, zu Poſen. Hoffmann, Kreis⸗Secretär zu Pleſchen. Jaffke, Poſtrath zu 
Rechis⸗Anwalt und Notar zu Memel. Breslau. v. Klinckowſtröm, Landrath zu Grünberg. Koſche, Appella⸗ 
Den Nothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und | tionsgerichts⸗Rath zu Poſen. Küll, Regierungs- und Baurath, Muglied 
Schwertern am Ringe: v. Alten, Oberſt und Commandeur des Pommer⸗ der Direction der Ostbahn, zu Bromberg. Kupffender, Kreisgerichte⸗Di⸗ 
ſchen Füſilier⸗Regimenis Nr. 34. v. Bolten ſtern, Oberſt und Commandeur] rector zu Schneidemühl. Dr, Kuthe, Ober Stabsarzt 2. Klaſſe und Regi⸗ 
des Koldergſchen Grenadier⸗Regiments (2. Pommerſchen) Nr. 9. de Claer, ments⸗Arzt beim 3. Schleſiſchen Dragoner - Regiment Nr. 15. Mattbies, 
Oberſt⸗Lieutenant & la suite des Generalſtabes der Armee und 1. Adjutant] Staatsanwalt zu Liſſa. Michna, katholiſcher Pfarrer zu Keltſch, Kreis 
des Chefs des Generalſtabes der Armee. v. Dallmer, Oberſt und Com⸗[Groß⸗Sireblitz. Poten, Oberſtlicutenant & la suite des 1. Schleſiſchen 
mandeur des 1. Weſtſäliſchen Infanterie⸗Regimems Nr. 13. p. Ditfurth, Huſaren Regiments Nr. 4 und Adjutant bei der General Inſpection des 
Oberſt und Commandeur des Kadettenbauſes in Berlin. Freiherr v. Eller: | WılitärErziehungs: und Bildungsweſens. Schmidt, Stadtrath und Käm⸗ 
Eberſtein, Oberſt und Commandeur des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments. d. merer zu Liegnitz. v. Selling, Director des Landarmen⸗ und Corrections⸗ 
Elteſter, Oberſt und Inſpecteur der 3. Pionnier⸗Inſpection. v. Fuchs, Oberft | hauſes zu Schweidnitz. Sobotta, katholiſcher Pfarrer und Kreis⸗Schul⸗ 
und Commandeur des! 3. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 20: | Inſpector zu Alt⸗Repten, Kreis Tarnowitz. Stute, Ober⸗Staatsanwalt zu 
Graf v. Hardenberg, Oberſt à la suite des 1. Hannoverſchen Dragoner: Poſen. v. Sydow, Landrath zu Görlitz. Volger, Telegraphen⸗Inſpector 
Regiments Nr. 9 und Commandant von Kiel. Hindorf, Oberſt und zu Görlitz. Warnitz, Superintendent und Pfarrer zu Obornik. 
Inſpecteur der 2. Feſtungs⸗Inſpection. von Knobelsdorff, Oberſt und! Den Königlichen Kronen ⸗Orden zweiter Klaſſe: v. Cramer, Generals 
Commandeur des Grenadier⸗Regiments Kronprinz (1. Oſtpreußiſchen) Nr. 1.][ Major und Commandant von Sonderburg⸗Duppel. Oppenheim, Geheimer 
Köppen, Oberſt & la suite des Holſteiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 85 Regierungs⸗Rath und Präſident der Direction der Cöln⸗Mindener Eiſenbahn⸗ 
und Commandant von Saarlouis. v. Loos, Oberſt und Commandeur des Geſellſchaft, zu Cöln. Graf Louis v. Perponcher⸗Sedlnitzky, Kammer⸗ 
Anhaltiſchen Infanterie ⸗Regiments Nr. 93. Miſchke, Oberſt & la suite herr und eriter dienſtihuender Ceremonienmeiſter. Dr, Protz, General⸗Arzt 
des Generalſtabes der Armee und perſönlicher Adjutant Sr. Kaiſerlichen und 1. Klaſſe und Corps⸗Arzt beim VI. Armee⸗Corps. Graf v. Schlippen⸗ 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen. bach, Kammerherr auf Arendſee, Kreis Prenzlau. v. Werlhof, Ober⸗Ge⸗ 
v. Mutius, Oberſt und Commandeur des Infanterie ⸗ Regiments Prinz richts⸗Director zu Lüneburg. 
Friedrich der Niederlande (2. Weſtfaliſchen Nr. 15). v. Nitſche, Oberſt und! Den Königlichen Kronen ⸗Orden dritter Klaſſe: v. Anderten, 
Commandeur des 4. Badiſchen Infanterie⸗Regiments Prinz Wilhelm Nr. 112. Oberſt z. Disp. und Bezirks⸗Commandeur des 2. Bataillons (Göttingen) 
Baron v. d. Oſten, genannt Sacken, Oberſt und Comdr. des 5. Branden⸗ 3. Hannoverſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 79. Bergmann, Milttair⸗ 
burgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 48. v. Radecke, Oberſt und Comman⸗ Intendant beim VII. Armee⸗Corps. lach, Geheimer Juſtiz⸗Rath, Ober⸗ 
deur des 1. Pommerſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 4. v. Sannow, Oberſt und Corps⸗Auditeur beim X. Armee⸗Corps. v. Franckenberg⸗Proſch⸗ 
und Commandeur des Garde⸗Füſilier⸗Regiments. Dr. Scholz, Generalarzt[litz, Oberſt und Brigadier der 7. Gendarmerie⸗Brigade. Dr. Fritzſche, 
2. Klaſſe und Corpsarzt beim XV. Armeecorps. Dr. Schultze, Kreis⸗ Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt beim Magdeb. Feld⸗Art⸗ Regt. 
director zu Mülhaufen im Elſaß. Ulffers, Capuän zur See. v. Wegerer, Nr. 4. Freiherr v. Hertzberg, Oberſt z. Disp. und Bezirks⸗Commandeur 
Oberſt und Commandeur des 5. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 41. des 1. Bataillons (Altenburg) 7. Thüringiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 96. 
v. Wienskowski, Oberſt und Commandeur des 4. Thüringiſchen Inf⸗Reg. v. Karger, Oberſt⸗Lieutenant z. Disp. und Bezirks⸗Commandeur des 1. Bar 
Nr. 72. b. Wuſſow, Oberſt und Commandeur des Kaiſer Alexander Garde- zaillons (Görlitz) 1. Weſtpreußiſchen Landwehr ⸗ Regiments Ne. 6. Klein⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 1. R > ſchmidt, Geheimer Rechnungs⸗Rath und Bureau» Director des Hauſes der 
Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: Arent, Abgeordneten. Köhler, Geheimer Juſtiz Rath, Mitglied des General⸗Aupi⸗ 
Oberſt & la suite des 1. Weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 8 und Com⸗ toriatz. Dr. Krüger, Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt beim 
mandeur der 1. Cavallerie⸗Brigade. Bienko, Ober⸗Regierungs⸗Rath zu 1. Magdeburgiſchen Infanterie - Regiment Nr. 26. Kruſe, Oberſt z. Disp. 
Gumbinnen. Blume, Oberſt und Commandeur des J. Rheiniſchen In⸗ und a ee des 2. Bataillons (Weilburg) 2. Naſſauiſchen Land⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 25. Blumenſtetter, katholiſcher Pfarrer zu Trill⸗ wehr⸗Reqmts. Nr. 88. Kunlin, ev. Pfarrer und kirchl. Inſpector zu Buchse 
fingen in Hohenzollern. v. Bötticher, Geheimer Regierungs⸗ und vor⸗ weiler. Dr. Mayer, Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe und Garmtſonarzt in Poſen. 
tragender Rath im Miniſterium des Königlichen Hauſes. v. Bomsdorff, Merz, Geheimer Canzleirath und Geheimer Regiſtrator im Kriegsminiſterium. 
Oberſt und Commandeur des Oſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 8. Dr. Petruſchky, Ober Stabsarzt 1. Klaſſe und Regimentsarzt beim Gre⸗ 
v. Born, Oberſt a. D. und Ritterguts beſitzer auf Sienno, Landkreis Brom: nadier⸗Regiment Kronprinz (1. Oſtpreußiſchen) Nr. 1. Pochhammer, 
berg. v. Brandenſtein, Oberſt und Abtheilungs⸗Chef im Großen General⸗ Oberſt Lieutenant zur Disp., Burau-Chef und Inſpicient bei der Ober⸗ 
ſtabe. v. Brandt, Geſandter in Peking. v. Brozowski, Oberſt und Militär⸗Examinations⸗Commiſſion. Dr. Pringsbeim, Profeſſor, Mitglied 
Commandeur des 1. Garbe⸗Dragoner⸗Regiments. Graf Albrecht von der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. Quehl, General⸗Conſul in 
Brühl, Ceremonienmeiſter und erſter dienſtthuender Kammerherr bei Ihrer Kopenhagen. v. Rohr⸗Wahlen⸗Jür aß, Rittergutsbeſitzer auf Schloß. 
l Campe, Meyenburg, Kreis Oſtpriegnitz. Dr. Roland, Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe und 
Oberſt & la suite des 1. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 45 und Com: | Regimentsarzt beim Leib-Ösenabier-Regiment (1. Brandenburgiſchen) Nr. 8. 
mandant von Metz. Cbales de Beaulieu, Geh. Reviſions⸗Rath und Mit⸗ v. Sanitz, Oberſt⸗Lieutenant im Garde⸗Füſilier⸗Regiment. v. Scherff, 
glied des Reviſions⸗Collegiums für Landescultur⸗Sachen zu Berlm. Dahren⸗ Oberſt⸗Lieutenant und Abtheilungs⸗Chef im Großen Generalſtabe. Schwab, 
ſtädt, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath im Ministerium der geistlichen ꝛc. Angelegenheiten. | Oberſt zur Dispoſition und Bezirks⸗Commandeur des 1. Bataillons 
Drenkmann, Geheimer ObersJuitizratd, Vicepraſident des Appellations⸗ (Sangerbauſen) 1. Thüringiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 31. von 
gerichis zu Poſen. Eding, Ober⸗Tribunalsratb zu Berlin. Eggert, Ge- Seebeck, Mior im Generalſtabe der 29. Divifion. v. Stuckrad, Major 
deimer Regierungsrath, Staais⸗Commiſſarius und vorſitender Director bei im Generalſtabe des XV. Armee⸗Corps. Dr. v. Treitſchke, Profeſſor an 
der Thüringiſchen Eiſenbahn, zu Erfurt. v. Eackevort, Rittergutsbeſitzer der Univerſität zu Berlin. Vahlkampf, Major im Generalſtabe der 8. 
und Kreisdeputirter auf Vogelſang, Kreis Ueckermünde. Fiſcher, Geheimer Diviſton. Vanſelow, Major im Weſtfäliſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 37. 
Rechnungsrath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. v. Weſternhagen, Major à la suite des Generalſtabes der Armee, come 
Dr. Friedländer, Director des Münzcabinet3 der königlichen Muſeen zu mandirt nach Würtemberg. v. Wolffsburg, Polizei⸗Hauptmann zu Berlin. 
Berlin. v. Görne, Oberſt u. Commandeur des 6. Brandenburgiſchen Ja⸗ Dr. Wuſtandt, Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe und Regimentsarzt beim 2. Magde⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 52. v. Gründler, Oberſt A la suite des 4. Groß⸗ burgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 27. 
herzoglich Heſſiſchen Infanterie⸗Regiments (Prinz Carl) Nr. 118 und Com: en Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe folgende Schleſier und 
mandant von Colberg. Grund, Oberſt und Inſpecteur der 1. Feſtungs⸗ Poſener: Barnick, Kanzlei⸗Rath zu Poſen. von dem Borne, Berge 
Inſpecnon. Hecker, Geheimer Juſtiz⸗ und Kammergerichtsrath zu Berlin. Aſſeſſor a. D. und Rittergutsbeſitzer auf Berneuchen, Kreis Landsberg. 
Herrmann, Hauptbank- Director zu Berlin. Hertz, Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗ Deutſchmann, Rathsberr und Stadtälteſter zu Oels. v. Görtzke, Haupt⸗ 
Kath zu Berlin. Freiherr v. Hilgers, Oberſt und Chef des Generalſtabes mann und Vorſtand des Feſtungs⸗Gefängniſſes zu Neiſſe. Gröger, Nitters 
des elften Armeecorps. Hitzig, Geheimer Regierungsrath und Mitglied gutsbeſitzer auf Laski, Kreis Schildberg. Iſenburg, eee. à la suite 
der techniſchen Baudeputation zu Berlin. Ja br, Ober⸗Bürgermeiſter zu des Brandenburgiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 35 und Lehrer an der Kriegs⸗ 
Cotibus. 00 Geheimer Regierungsrath im Mminerium des Innern. ſchule zu Neiſſe. Ludendorff, Rittergutsbeſitzer und Kkeisdeputirter auf 
Jühlke, Hof-Gartendirector zu Sansſoucl. v. Katzeler, Oberſt u. Com: Nattaick, Kreis Schlawe. Luſensky, Corps ⸗Roßarnt beim VI. Armee⸗Corps 
mandeur des 7. Brandenburgiſchen N Nr. 60. Kewe⸗ und techniſcher Vorſtand der Militar⸗Lebrſchmiede zu Breslau. Mittmann, 
nig, Ober⸗Procurator zu Trier. v. Kienitz, Oberſt und Commandeur des Zahlmeiſter beim 3. Schleſiſchen Dragoner ⸗Regiment Nr. 15. Müller, 
6. Rbeiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 68. b. Klaß, Overſt und Com- Rittergutsbeſitzer auf Gorzuo, Kreis Frauſtadt. Neukirch, Beigeordneter 
mandeur des 6. Thüringiſchen Jufanterte⸗Regiments Nr. 95. Knatz, Ge⸗ zu Pußig, Kreis Neuſtadt. Scheibel, Beigeordneter und Organist zu Liſſa, 
beimer Kanzleiratd und Legationskanzliſt bei der Geſandtſchaft in Stutt⸗ Rıeis Frauſtadt. Schendel, Freiſchulzengutsbeſitzer zu Radom, Kreis 
gart. v. Knobloch, Oberſt und Commandeur des Thürinziſchen Ulanen⸗ Obornik⸗ 
Regiments Nr. 6. Koch, Wirklicher Admiralitäts⸗Rath und vortragender Den Königlichen Haus⸗Orden von Hohenzollern: Das Kreuz der 
Rath. v. Köppen, Oberſt und Commandeur des 6. Oſtpreußiſchen In⸗ Ritter: v. Knebel⸗Doöberitz, Landrath zu Neumarkt, Re ierungs bezirk 
fanterie⸗Regiments Nr. 43. v. Kräwel, Gebeimer Juſtiz- und Appellations Breslau. Menzel, Adolf, Ptofeſſor und Mitglied der Akademie der 
gerichts⸗Ratd zu Naumburg. Krauſe, Oberſt und Abtheilungs⸗Chef im Kun ſte zu Berlin. f 
Großen Generalſtabe. Dr. Kuckro, General⸗Arzt 2. Klaſſe und Corps⸗Arzt Den Adler der Nitter: Gawlick, Regierungs- und Schulrath zu 
beim XI. Armeecorps. Kurzmann, Gebeimer Rechnungsrath im General: Königsberg. 1. Pr. 1 ; : 
Bortamte. Linhoff, Gebeimer Oder⸗Regierungsrath im Miniſterium der Den Adler der Inhaber folgende Schleier und Poſener: Binkowski, 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenbeiten. Lüderitz, Generalmajor und Ober⸗Land⸗ Hauptlehrer zu Koſten. Neugebauer, Cantor und Schullehrer zu Oſtrowo, 
ſallmeiſter 3a Berlin. Graf zu Lynar, Oberſt & la suite des Regiments Kreis Adelnau. Reichelt, Cantor und Schullehrer zu a rer 
der Gardes du Corps und Commandeur der 28. Cavallerie⸗Brigade. Mey er Dorf, Kreis Inowraclam. Weckwarth, Oberlehrer an der Bürgerſchule zu 
Magnus, Staotrath zu Berlin. v. d. Marck, Ober⸗Regierungs⸗Rath zu Polniſch⸗Crone, Landkreis Bromberg.“ 
Aachen. v. Maſſow, Oberſt und Commandeur des 4. Weſtfäliſchen Ins Das Allgemeine Ehrenzeichen: Folgende Schleſter: Arnold, Poſt⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 17. Maurach, Geheimer Juſtiz⸗ und Appellations⸗ | ſchaffner zu Breslau. Baſtian, Landbrieftrager zu Gorze. Beer, Modell⸗ 
gerichts⸗Rato zu Infterburg. Meyer, Geteimer Ober⸗Finanz Rath zu meiſter bei der Eiſengießerei bei Gleiwitz. Binder, Foöſter zu Müplpeide, 
Berlin. Mießner, Geheimer Poſtratd im General Poſtamte. Müller, Kreis Deutſch⸗Krone. Bodin, Ober ⸗ Wachtmeister zu Woldenberg, Kreis 
Land⸗Forſtmeiſter zu Berlin. Nebe⸗Pflugſtädt, Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗ Friedeberg. Dreſcher, Fußgendarm zu Wongrowig. Franke, Poſtſchaffner 
Rath zu Berlin. Dr. Nie den, Pfarrer zu Coblenz, Präſes der Rheiniſchen zu Lüben. Glier, Poſtſchaffner zu Leobſchütz. Gräber, Poſt⸗Sergeant zu 
Provinzial⸗Synode und Mitglied des Gerichtshofes für kirchliche Angelegen⸗ Liegnitz. Groſſe, Bahnwärter zu Fallenderg. Herzog, Stabstrompeter 
beiten. Odenheimer, Kreisgerichts⸗Director zu Schroda. v. Oetinger, im 3. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 15. Karrafch, Vice⸗Feldwebel 
Oderſt und Commandeur des 3. Heſſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 83. im 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Ne. 10. Kasper, Stabsdautdoiſt 
v. Olszewgki, Oberſt und Commandeur des 5. Weſtfäliſchen Infanterie⸗ im 1. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 22. Kiehl mann, Wirihſchafts⸗Inſpector zu 
Rogiments Nr. 53. v Oppe ll, Oderſt und Commandeur des 2. Garde. Stachau, Kreis Nimpiſch. Kloſe I., vormals Strafanſtalts⸗Aufſeher zu Jauer“ 
Regiments zu Fuß. b. Plötz, Oberſt und Commandeur des Grenadier⸗ Lange, Portier bei der Niederſchleſiſch Markiſchen Eiſenbahn zu Lane 
Regiments Köniz Ii drich Wibelm FV. (1. Pommerſchen) Ne. 2. Tölſch, Polizei⸗Sergeant zu Liegnitz. Nitſche, Sergeant im Schleſiſche 


* 88 
lo⸗Arlillerie⸗Regiment Nr. 6. Preuß, N: Beipern, 
eis Gubrau. a ae Peha 5 Breslau. Reiß, Wachmeſſtet 


im Niederſchleſiſchen Train⸗Bataillon Nr. 5. { 
Bataillon (Roſenderg) 4. Oberſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 63. 
Sander, Büchſenmacher beim 3. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 15. 
Scheppang, Stabsbautboiſt im 3. Oberſchleſiſchen Infanterie Regiment 
Nr. 62. Schmidt, Ratbsdiener zu Breslau. Sommer, Bank⸗Kaſſendiener 
zu Gleiwitz. Wulfert, Vice⸗Feldwebel von der Landwehr⸗Infanterie im 
Bezirk des 1. Bataillons (Roſenderg) 4. Oberſchleſiſchen Landwehr. Regiments 
6. 63. Zeinert, Locomotivführer bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 


bahn, zu Guben. 5 1 

9855 Majeität der König bat auf den Vorſchlag Ihrer Majeftät der Kai⸗ 
ſerin und Königin und des Capitels der zweiten Abtheilung des Luiſen⸗ 
Ordens der Freifrau Louiſe von Rotbſchild, gebornen von Rothſchild, 
zu Frankfurt am Main, ſowie der Frau Bertha Marx, Gattin des vor⸗ 
maligen Thurn: und Taxis'ſchen Ober⸗Poſtamts Secretärs Marx ebendaſelbſt, 
die zweite Klaſſe der zweiten Abtheilung des Luiſen⸗Ordens verliehen. 

Berlin, 22. Jan. (Amtliches.] Se. Majeftät der König hat die von 
der Alademie der Wiſſenſchaften zu Berlin getroffene Wahl des Geheimen 
Regierungs⸗Raths Dr. Waitz hierſelbſt zum ordentlichen Mitgliede der 
Akademie beftätigt. 5 

Der ſeühetige Landpbyſicus, Sanitäts⸗Rath Dr. Erpenbed in Meppen 
iſt zum Kreispöhypſicus des Kreiſes Meppen; der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt 
Dr. Staffhorſt zu Otterndorf zum Kreisphyſicus des Kreiſes Otterndorf; 
der ſeitherige Landchirurgus, Sanitäts⸗Rath Dr. Druiding in Meppen zum 
Kreis- Wundarzt des Kreiſes Meppen; und der Sanitäts⸗Rath Dr. Freuden⸗ 
tbeil zu Stade zum Kreis⸗Wundarzt des Stader Marſchkreiſes ernannt 
worden. — Der bei der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
in Breslau beſchäftigte bisherige Kreisrichter Dr. jur. Georg Eger iſt zum 
Regierungs⸗Aſſeſſor; und der Seeſchiffer und Lieutenant zur See der See⸗ 
wehr Eduard Krüger zu Memel zum Lootſen⸗Commandeur daſelbſt ernannt 
worden. Es? ah 

Der Militär⸗Roßarzt a. D. Schüler iſt zum commiſſariſchen Kreistbier⸗ 
— des Kreiſes Röſſel unter Anweiſung der Stadt Biſchofsburg als Amis: 
wohnſitz ernannt worden. 

Berlin, 22. Januar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen heute Vormittag die Meldung des General⸗Majors Prinzen Hein⸗ 
rich von Heſſen und bei Rhein, Hoheit, Commandeurs der 16. Cavallerle⸗ 
Brigade, entgegen, hörten die Vorträge des Chefs des Militär⸗Cabi⸗ 
nets, General⸗Majors von Albedyll, des Chefs des Cioll⸗Cabinets, 
Geheimen Cabinets Raths von Wilmowokt, und empfingen den Fürſten 
von Pleß. Um 1% Uhr ſtatteten Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Pringeffin Albrecht von Preußen im Königlichen Palais einen 
Beſuch ab. 

[Ihre Mafeſtät die Katferin- Königin] wohnte geſtern der 
Jeruſalem⸗Feier im Dome bei und war in der Mufit: Aufführung der 
akademiſchen Hochſchule für Tonkunſt in der Sing⸗Akademie anweſend. 

(Se. Kaiferlihe und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
begab Sich geſtern Vormittags um 9 Uhr zur Jagd nach Potsdam 
und kehrte Nachmittags hierher zurück. — Abends von 7% Uhr ab 
wohnten Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kr aprinzeſſin dem von den Mitgliedern 
der Hochſchule für Muſik au gefül "ten Concert in der Singakademie bei. 

(Reichsanz.) 

[Münz⸗Prä gungen.] inn eutſchen Münzitätten find bis 
zum 15. Januar 1876 geprägt: an Go. unzen: 982,105,100 1 
204,129,160 Mark Kronen; biervon au Privatrechnung: 89,887,345 M.; an 
Silbermünzen: 25,915,620 Mark 5⸗Marſſtücke, 110,522,854 Mark 1⸗Markſtücke, 
12.727,77 M. 50, Biennigitüde, 20,353,212 M. 20 Pf. 20 Pfennigſtücke, 
an Nidelmünsen: 13,089,743 Dart % Bf. 10⸗Pfennigſtücke, 7,408,523 Mark 
45 Pf. ö⸗Pfeunigſtücke: an Ku fermü zen: 697,721 Mark 30 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
migſtücke, 0,05 % Pe „ fennigſtücke. Geſammtausprägung: 
an Goldmün : 1,286, 234,26 Mark; an Silbermünzen: 169,539,663 Mark 
20 Pf.; an lickelmünzen: 2 498,267 Mark 35 Pf.; an Kupfermünzen: 


7,217,752 Mark 67 Pf 
[Die Königin) hat heute die Reiſe nach 


Ronge 6 Bezirks⸗Feldwebel im 


Stuttgart, 22. Jan. 
Petersburg zum Beſuche ihrer erkrankten Schweſter, der Großfürſtin 


Marie, angetreten. 
Oeſterre ich. 

Peſt, 22. Jan. [In der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes] brachte der Deputirte Madaraß eine Interpellation an 
die Regierung über ihre Haltung in der Zoll- und Bankfrage ein. 
rr 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 24. Januar. [Vortrag.] Heut Abend 7 Uhr wird Herr 
Diaconus Seiffarth aus Liegnitz den vierten der von dem Proteſtanten⸗ 
Verein veranſtalteten Vorträge über „Die jüdiſche Religion“ in dem 
Muſikſaale der Univerſilät halten. 


Glogau, 21. Januar. [Gewerbevereins⸗Vorſitz. — Ein: 
führung. — Kriegerdenkmal] Zum Vorſitzenden unſeres Gewerbe⸗ 
vereins hat der Geſammtwvorſtand Herrn Gymnaſial⸗ Oberlehrer Alexander 
choltz, zum Vertreter deſſelben Herrn Rabbiner Dr. Rippner gewählt. 

m 19. d. iſt der bisherige Gymnaſial-Oberlehrer Herr Heinrich Menge 
aus Coblenz als Director des hieſigen lönıgl. kath. Gymnaſiums durch den 
Geh. Regierungsrath Herrn Dr. Dillenburger eingeführt worden. An 
der Feierlichkeit nahmen auch die Herren Directoren Dr. Wenzel und Dr. 
Hasper Theil. Der Aushändigung des Ernennungsdecretes und der Ver⸗ 
pflichtung ging eine Anſprache des königl. Commiſſars vorauf, in welcher 
ſich derſelbe über die Bedeutung und Verantwortlichkeit des Lebrerberuſes, 
ſowie über die Ziele der Jugenderziehung verbreitete. Die Begrüßung Namens 
des Lehrercollegiums geſchah durch Herrn Profeſſor Udolf. — Um die noch 
feblenden Gelder zur Ausführung des projectirten Kriegerdenkmals zu ber 
ſchaffen, war ſchon früher eine Lotterie in Ausſicht genommen. Da nunmehr 
die Walt we des Herrn Ober⸗Präſidenten eingetroffen ift, ſoll in kürzeſter 
Zeit mit dem Vertriebe von 10,000 Looſen & 75 Pf. vorgegangen werden. 
Außer 1000 Gewinnen im Werthe von 1— 600 M., welche das Comite aus 
den Looserträgen beſchafft, verſpricht man ſich noch einen erbeblichtn Zuwachs 
an ſolchen aus einem Appell an die Opferfreudigkeit der Frauen und Jung⸗ 
frauen der Stadt und des Kreiſes. 


H. Hainau, 23. Januar. [Tagesgeſchichte.] Beim biefigen Standes: 
amt wurden im Jahre 1875 angemeldet: 299 Geburten und zwar 155 mann. 
Br und 144 weibliche; darunter 3 Zwillingsgeburten. Todesfälle kamen 

ö. vor, 120 männliche, 107 weibliche, 13 Todigeborene und 1 Zeillings⸗ 
paar. Eheſchließungen fanden 62 ftatt, bon denen bei 24 die lirchliche Trauung 
Sandras a uch worden iſt. — Die Stellvertretung unſeres erkrankten 
Deputirten Dieiberr von Rothlirh:Trad, ft dem Nittergulabeſher, reit. 
die viesfall en Am in Brockendorf übertragen worden, der vom 19. h. ab 
Zeitung der im — übernommen bat. — Bereils geſchah in Ibrer 


aus dem Bunzlauer arg bon bier und Umgegend und vorzugsweiſe auch 


die, dem von einer 
einem furchtbaren 


e ausgewanderten religiöſen Secte Erwähnung, 
Reli mnambule prophezeiten Untergang bieſiger Stadt und 
ftiller Ab eiciedenbeit Sonaktiege zu entgeden, fern der fündigen Welt, in 
Bi [per Rete feines 12 Auſtralien nur „dem Herrn“ leben wollte und das 
de nach bier gelangten unge unduschdiingliches Dunkel zu düllen wußte. 
Se ver üben, die ſich ar ſgen Nachrichten bezüglich dieſer betrogenen 
| eimathem freuen halten bier zumeiſt einer gewiſſen Behäbigkeit und Wohl⸗ 
tandes zu erſteue voll baden durch die in Melbourne erſcheinende Zeit⸗ 
c e e Bed ad 
eſer Coloniſten ein raurige * 
Hunger und Clend erlegen. ges und ſind bereits eine Anzahl dem 


© Habelſchwerdt, 21. Jan, [Verſchiedeneg.] Seitens der lönigl. 
Regierung zu Breslau iſt Herr Bürgermeister Shaker bierjelbft zum Dit: 
gliede des bieſigen katholiſchen Kirden-Voritandes als Vertreter des Patrons 
ernannt worden. — Herr Freirichter⸗Gutsbeſizer Mader aus Verlohren⸗ 
waſſer ic vom Provinzial-Landtag in den Ausſchuß für Chauſſee und 


ege⸗ 
del Pre Vertreter des Kieiſes Habelſchwerdt gewählt worden. Ja der 
em Provinzial Landtag durch die fünigl. Staatsregierung zugegangenen 


Nachweisung ; ichiſiscaliſche C f 

ing, in welcher mehrere nicht fiscali bauſſeebauten als dringend 

vol wendig bezeichnet worden, befindet ſich u. A. auch aufgeführt der Weg 

Ban der Stadt Mittelwalde bis zum Bahnhof Mittelwaſde. Der 
au dieſer Straße dürfte alſo wohl in nächſter Zeit in Angriff ge: 

ane werden. — In der geſtern hier ftattgefundenen zweiten außerordenk⸗ 
eneral⸗Verſammlund des Volſchuß Vereins wurde Herr Partikulier und 
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Ratbmann Wein mit 62 von 10) Stimmen zum Rendanten gewählt. Die 
übrigen 38 Stimmen erhielt Herr Kaufm. Tſchinke. Das Gehalt des neuen Ren: 
danten wurde zugleich auf 600 Thlr. feſtgeſetzt. Hr. Wein wird dieb Amt den 1. April 
übernehmen. Herr Hofpbotograph Kösler im Landeck wird die Weltausſtellung in 
Philadelphia mit verſchiedenen Anſichten von Camenz, Stadt und Bad Landeck reſp. 
Umgegend beſchicken. — Der „Geb.⸗B.“ berichtet: „In Ebersdorf hat vorige 
Woche eine Pfändung ſtattgefunden. Caplan Richter wurde vom Executor 
beſucht, der kam, um die in der Rupprecht'ſchen Beichtaffaire entſtandene 
Schuld von 15 Mark beizutreiben. Da Geld nicht da war, wurde eine Uhr 
und Orgel beſchlagnahmt.“ 


[Notizen aus der Provinz.] * Bunzlau. Der „Niederſchl. Court.“ 
meldet: An e nachdem der von Kohlfurt nach Siegers⸗ 
dorf abgegangene Zug Nr. 303 paſſirt war, fand auf der Strecke zwiſchen 
Kohlfurt und Waldau der die Strecke revidirende Bahnwärter einen weib⸗ 
lichen Leichnam, dem der Kopf vom Rumpfe und der linke Arm durch die 
Räder abgeſchnitten war. Nur an den Kleidern wurde in derſelben eine bei 
einem Bauern in Waldau in Dienſten geſtandene Magd erkannt, bei der 
ſich 6 Thlr. 25 Sgr. vorfanden. Ein Schaffner des kurz vorher in entgegen: 
geſetzter Richtung die Strecke paſſirenden Zuges hatte das Mädchen zur Seite 
an der Böſchung ſitzend und weinend geſehen. Es iſt wohl anzunehmen, 
daß demſelben irgend ein Unglück widerfahren, das zu dem verzweifelten 
Schritt des Selbſtmordes geführt hat. 

+ Beuthen O.⸗S. Das „N. Stadtbl.“ berichtet: Am 20. Januar 
im Laufe des Nachmittags fuhr ein Schlitten um die Ecke der Langen⸗ und 
Gleiwitzerſtraße mit einer ſolchen Vehemenz, daß die die Straße paſſirenden 
Perſonen demſelben nicht ausweichen konnten. Die Folge davon war, da 
eine allgemein bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit Herr, Pfarrer Sobotta 
aus Repten, welcher in dem Augenblicke die Straßenecke paſſirte, von dem 
Schlitten umgerannt und überfahren wurde. Der Führer des Geſpanns iſt 
ſofort ermittelt und der Polizei zur Beſtrafung übergeben worden. Mag 
dieſer traurige Vorfall allen Roſſelenkern zur Warnung dienen. (Wie wir 
nachträglich erfahren, hat Herr Pfarrer Sobotta einen ernſtlichen Schaden 
nicht erlitten und von einer Beſtrafſung des Kutſchers Abſtand genommen.) 

Neiſſe. Der hieſige Kaufmann und Hausbeſitzer Herr Samuel 
Münchheimer (über deſſen fünfzigjähriges Burgerſubiläum im vorigen Jahre 
berichtet worden) wurde am vorigen Mittwoch Morgen in ſeinem Zimmer, 
in welchem er allein ſchlief, infolge der Gabausſtrömung durch die beim Zu⸗ 
drehen jener Gasflamme jedenfalls nicht ganz geſchloſſene Oeffnung im Bett 
liegend todt vorgefunden. Die alsbald angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
blieben leider ohne Erfolg. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

. Namslau, 23. Januar. [Preßprozeß.] Bekanntlich war Ihr 
-T..Gorrejpoudent, Kaufmann Emil Spiller hierſelbſt (fiche Nr. 209 dieler 
Zeitung von vorigem Jahre) durch das biejige königliche Kreisgericht am 
19. Juni v. J. wegen öffentlicher Beleidigung des Regierungs⸗ und Schul⸗ 
raths Jüttner in Breslau auf Grund eines in Nr. 204 der vorjährigen 
„Breslauer Zeitung“ enthaltenen, von p. Spiller verfaßten Referats mit der 
Ueberſchrift: „Ehrenhaftigkeit eines Lehrers“, zu drei Wochen Gefang⸗ 
niß verurtheilt worden. Gegen dieſes Urtel hatte Spiller appellirt, und 
ſeinem Antrage gemäß wurde durch das Appellattons⸗Geticht zu Breslau 
am 30. October v. J. (fiehe Nr. 508 d. Z. v. v. J.) das erſte Urtel ver⸗ 
nichtet und die Sache zur nochmaligen Verhandlung in die erſte Inſtanz 
urückgewieſen. Bei der am 15. Juni v. J. gegen den Angeklagten ange⸗ 
tandenen Verhandlung erſter Inſtanz fand ſich nämlich, daß der von der 
fol. Regierung zu Breslau, Abtheilung für Kirchen: und Schulweſen, ge: 
ſtellte und vom Vorſitzenden dieſer Abtheilung, dem Herrn Ober-Regierungs⸗ 
Rath v. Willich unterzeichneten Strafantrag im Sinne des § 196 St.⸗G.⸗B. 
nicht ausreiche, weil Herr v. Willich nicht als der amtliche Vorgeſetzte des 
p. Jüttner angeſehen werden konnte und es wurden an dieſem Tage die 
Verhandlungen abgebrochen. Von der Staatsanwaltſchaft wurde am 19. Juni zu 
den Unterſuchungsacten eine telegr. Depeſche überreicht, in der Herr v. Willich in 
feiner Eigenſchaft als „Regierungs⸗Vieepsäſident“ dem erſten Strafantrage 
genehmigend beitrat. In der am 19. Juni v. J. fortgeſetzten Verhandlung 
war dem Angeklagten von dieſer Vervollſtandigung des Strafantrages keine 
Mittheilung gemacht, aber dennoch, entgegen dem Artikel 31 des Geſetzes 
vom 3. Mai 1852, in dem gegen ibn ergangenen Urtel darauf Bezug ger 
nommen worden, und wegen dieſer Verletzung einer weſentlichen Geſetzes⸗ 
Vorſchrift charakteriſirte ſich das erſte Urtel als richtig. In dem bierauf am 
20. Navember v. J. vor dem hieſigen Königlichen Kreis ⸗Gericht zur Ver⸗ 
handlung in erſter Inſtanz abermals angeſtandenen Audienz⸗Termine 
bemängelte der Angeklagte die oben erwähnte nachträgliche Ergänzung 
des erſten Straf⸗Antrages inſofern mit Erfolg, daß auf ſeinen Antrag 
auf eine 2 des Regierungs⸗Präſidenten, Herrn Grafen 
von Pon inski in Breslau reſolvirt wurde. Dieſe hat am 20. 
December v. J. in Breslau ſtattgefunden. In der bierauf abermals vor 
dem biefigen Kreisgericht für geſtern anberaumten Verhandlung der Sache kam 
die Ausſage des Herrn Grafen von Poninski zur Verleſung. Nach derſelben 
war der Herr Zeuge am 19. Juni v. J., alſo am Tage, wo das 
oben erwähnte Telegramm hier einging, verreiſt, und der Herr Ober⸗Re⸗ 
gierungstath v. Willich als Regierungs⸗ Vice Präfivent fein geſetzlicher Stell: 
vertreter. Auf Grund dieſer Ausſage erachtete die Staatsanwaltſchaft den 
Herrn v. Willich zur Stellung des Strafantrages für vollkommen befugt 
und reſp. das von demſelben abgeſendete, dem erſten Strafantrage zuſtim⸗ 
mende Telegramm für genügend, und beantragte in Folge deſſen, gegen den 
Angeklagten wieder auf die bereits früher erkannte Strafe zu erkennen. 
Letzterer wendete dagegen ein, daß der gegen ihn gerichtete Strafantrag 
auf einem Regierungs⸗Präſidial⸗ Veſchluß beruhen müſſe. Ein ſolcher 
liege aber hier nicht vor. Wenn auch in dem Telegramm des Herrn 
von Willich von einem ſolchen Regierungs⸗Präſidial⸗Beſchluß die Rede 
fei, fo widerſpreche dem doch die Ausjage des Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten Grafen von Poninski, der hierüber nichts bekundet. Daß der erſte 
von Herrn von Willich als Abtheilungs⸗Vorſitzender geſtellte Strafantrag 
als ein geſetzlich zuläſſiger Antrag nicht angeſehen werden könne, habe ja drr 
erſte Richter ſelbſt anerkannt. Dadurch, daß in dem Telegramm vom 19ten 
Juni vorigen Jahres derſelbe Herr von Willich in ſeiner Eigenſchaft als 
„Regierungs⸗Vice⸗Präſident“ dieſem erſten nicht zu Recht beſtehenden Straf: 
antrage beitrete, ihn genehmige, werde letzterer zu keinem geſetzlich 
zuläſſigen Antrage Herr von Willich hätte vielmehr im Telegramm 
ausdrücklich ſagen müſſen: „er trage als Vorgeſetzter des p. Jüttner auf Ber 
ſtrafung des ꝛc. Spiller an.“ Es fehle ſomit nach ſeiner des Angeklagten 
Anſicht an einem geſetzlichen Strafantrage und er beantrage daher Zurück⸗ 
weiſung der Anklage reſp. Freiſprechung. Nach kurzer Berathung verkündete 
der Gerichtshof folgendes, die Ausführungen des Angeklagten verwerfendes 
Urtel: „Der Angeklagte iſt der öffentlichen Beleidigung des Regierungs⸗ 
Schulraths Jüttner ſchuldig und deshalb mit 3 Wochen Gefängniß zu be⸗ 
ſtrafen, der berfügende Theil des Urtels auch auf Antrag des Beleidigten in 
der „Breslauer Zeitung“ nach beſchrittener Urtels⸗Rechtstraft auf Koſten des 
Angeklagten zu veröffentlichen.“ Selbſtverſtändlich wird Spiller hier gegen 
Berufung einlegen. 


Telegraph e Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) ae 

Madrid, 21. Januar. Bei den geſtrigen Deputirienwahlen find 
bier regierungsfreundliche Deputirte gewählt worden; die Republikaner 
konnten nur die Wahl zweier ihrer Candidaten durchſetzen. Caſtelar 
iſt nirgends gewählt worden. 

Konſtantinopel, 22. Januar. Die Bekanntmachung, betreffend 
die Ausgabe der Certificate zur Deckung der zweiten Hälfte des Cou⸗ 
pons, iſt jetzt erſchienen. — Server Paſcha, deſſen Ankunft in Kon⸗ 
ſtantinopel die Journale gemeldet haben, befindet ſich noch in Moſtax. 

Belgrad, 22. Januar. Die Skupſchtina hat in ihrer heutigen 
Sitzung den von 20 Abgeordneten unterſtützten Antrag auf eine er⸗ 
weiterte Anklage gegen die Mitglieder des Miniſterlums Marinoviiſch 
ſowie gegen diejenigen des Cabinets Danilo Stefanovitſch wegen an⸗ 
geblicher Geſetzwidrigkeiten berathen. Der Deputirte Kaljewitſch bes 
kämpfte den Antrag unter Hinweis auf die gefahrdrohende auswärtige 
Lage und ermahnte zur Eintracht; der Antrag wurde hierauf als nur 
durch Partelleidenſchaft hervorgerufen abgelehnt. Sodann wurde eine 
Interpellation angenommen, durch welche der Minifterpräfident auf- 
gefordert wird, über eine unter der vormaligen Regentſchaft zu Stande 
gekommene geheime Verfaſſung Aufklärung zu erthellen. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung wurde das Kriegsbudget im Betrage von 
10,346,899 Piaſter ohne weitere Debatte durch Acelamation genehmigt. 

Belgrad, 23. Jannar. Die Skupſchtina ſoll am Dinstag ge⸗ 
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ſchloſſen werden. Nach den Protokollen der gefitigen Sitzung wurde 8 


die Interpellation über die zu hohe Penſion Riſtitſch's zurückgewieſen, 
dagegen der Antrag auf eine erweiterte Anklage gegen die Mitglieder 
des Miniſteriums Marinowiſch, ſowie gegen diejenigen des Cabinets 
Stefanovitſch angenommen, die Unterſuchung jedoch dem Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſe zugewieſen. Der ehemalige Kriegsminiſter Protitſch iſt geſtern 
vom Ausſchuſſe vernommen worden. - 

Waſhington, 22. Januar. Die diplomatiſche Correſpondenz zwiſchen den 
Regierungen von Spanien und Nordamerika iſt dem Con greſſe in feiner 
. Sitzung vorgelegt worden. Die zweite, bereits geſtern kurz ſignali⸗ 
ſirte Note des Staatsſecretärs des Auswärtigen, Fish, an den amerikaniſchen 
Geſandten in Madrid, Caleb Cusbing, vom 5. November 1875 wurde den 
Mächten in Abſchrift überſandt. Dieſelbe betrifft die cubaniſche Frage und 
weiſt auf die Erwähnung derſelben in der Botſchaft des Präſidenten hin es wird als⸗ 
dann hervorgehoben, daß, außer der Virginiusangelegenbeit, die zwiſchen Amerika 
und Spanien ſchwebenden Differenzen immer noch nicht ausgeglichen ſeien. Der 
von den Inſurgenten auf Cuba geführte Krieg ſei ein Plünderungs⸗ und 
Zerſtörungskrieg Amerika habe das größte Jutereſſe denſelben beendigt zu 
ſehen, während Spanien alle Vorſchläge zu einer Reform zur Vermittelung 
und Verſöbnung zurückweiſe. Die Verletzung der von Spanien eingegange⸗ 
nen Verpflichtungen, die Weigerung der ſpaniſchen Regierung, eine Genug⸗ 
thuung eintreten zu laſſen, veranlaſſen Amerika die Frage aufzuwerfen, 
ob ein ſolches Verhalten noch länger ertragen werden dürfe. Die Note 
erhebt ferner die Forderung, daß die unter Embarzo gelegten ame⸗ 

gebörigen Güter ihren Eigenthümern zurück⸗ 
erſtattet und bei Proceſſen gegen Amerikaner genau nach den beſtebenden 
Verträgen verfahren werde. Es ſei die Zeit gekommen, wo die Intereſſen 
Amerikas, ſeines Handels und die Humanität überhaupt die Beendigung 
des Kampfes forderten. Die Erneuerung deſſelben, die Unbill, welche 
Amerika erlitten, könnten eine Bewegung bervorrufen und Ereigniſſe berbei⸗ 
fübren, welche die amerikaniſche Regierung zu vermeiden wünſche. Sie 
hoffe, daß Spanien den Frieden fiber ſtellen könne, anderenfalls dürfte 
es Pflicht der Regierungen werden, zu interveniren Amerika ſei Spanien 
freundſchaftlich zugethan, es verfolge keine ſelbſtſüchtigen Zwecke und laſſe 
ih in feinem Handeln lediglich beſtimmen durch die Nothwendigkeit, 
ſeine Staatsangebörigen zu ſchützen und den Intereſſen der Menſchlichkeit 
ſowie denen Spaniens ſelbſt Genüge zu leiſten. — Staatsſecretair Fiſh 
hat gleichzeitig den amerikaniſchen Geſandten in London, General Schenk, 
angewieſen, die Note dem Grafen Derby vorzuleſen, da er der Anſicht ſei, daß 
ſowohl die Intereſſenfrage wie Rückſicht auf die Humanität England bes 
ſtimmen werde, ſich mit Amerika in dem Bemühen zu verbinden, dem Kriege 
auf Cuba ein Ende zu machen. Eine Intervention ſei nur in Ausſicht ger 
nommen, wenn anderweitige Bemühungen ſcheitern ſollten. Der Geſandte 
in Madrid, Cuſhing, benachrichtigte Fiſb telegraphiſch, daß er die Note am 
29. November dem ſpaniſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
übergeben habe und am 4. December eine Unterredung mit demſelben 
batte, bei welcher der Miniſter die Beſchwerden Amerikas anerkannt, den 
Sequefter des Eigenthums fremder Staatsangehöiger gemißbilligt und Schaden⸗ 
erſatz verſprochen habe; außerdem hatte ſich derſelbe verpflichtet, alle Bes 
ſchwerden bezüglich des Proceßverfahrens gegen amerikaniſche Bürger auf 
Cuba abzuſtellen. Das Verfahren der cubaniſchen Behörde wurde von dem 
Miniſter ausdrücklich gemißbilligt. — Eine Antwort der anderen Mächte in 
der cubaniſchen Angelegenheit enthält die mitgetheilte Correſpondenz nicht. 


(L. Hirſch' telegraphiſches Bureau.) 

Naguſa, 23. Januar. Seitens der Inſurgenten wird behauptet, 
Trebinje könne ſich wegen Mangel an Lebensmitteln keine Woche mehr 
halten. Um die thatſächlich vorhandene Noth an Proviant abzuhelfen, 
iſt bereits eine größere Proviantcolonne mit ſtarker Bedeckung ab⸗ 
gegangen. ' 


CCC c c / TAT ABER ee LE) 
Magdeburg, 21. Januar. [Marktbericht.] Das Wetter war in dieſer 
Woche für die jetzige mei, mild, bei vorherrſchend ſüdweſtlichem Winde. 
Das Getreidegeſchaͤft war ſehr beſchränkt und ohne Leben, die Preiſe wenig 
beweglich, weil Angebot und Begehr ſich gleich matt verhielten. Wir notiren 
heute: Weizen nach Beſchaffenheit 175 — 200 M. für 1000 Kilo. — Roggen 
165—177 M. für 1000 Kilo. — Gerſte, geringe und leichte Futterſorten 
150-165 M., mittel und gute Brauforten 175—195 M., feine Sorten und 
Chevalier 200 220 M. für 1000 Kilo. — Hafer 170—180 M. für 1000 
Kilo. — Hülſenfrüchte angeboten. Koch⸗ und Rieſenerbſen 205 —260 Mark, 
uttererbſen 180— 195 M., weiße Bohnen 200 — 240 M., Wicken 195 —220 M., 
ais 120—140 M., blaue u. gelbe Lupinen 120 — 140 M. für 1000 Kilo. Oelſaa⸗ 
en wenig am Markt. Für Winterraps notiren wir nominell 330—340 M. Win⸗ 
terrübſen u. Dotter fehlen. Leinſaat iſt zu baben zu 250—270 M. nach Beſchaf⸗ 
enheit für 1000 Kilo. — Rüböl 65 à 65,50 M., Mobnöl 145 à 150 M., 
einöl 57 à 60 M., Rapskuchen 16 & 17,50 M. für 100 Kilo. — Gedarrte 
Cichorienwurzeln 14 M. für 100 Kilo. — Gedarrte Runkelrüben 13 à 13,50 
Mark für 100 Kilo. — Spiritushanvel unverändert ſtill. Die Speculation 
hält ſich fern und die Conſumenten kaufen nur den dringendſten Bedarf, 
anderſeits treten auch die Offerten nicht ſtark hervor. — Kartoffelſpiritus 
loco wurde in Landfuhren mit 42—41,70—41,50—41,40 M. nacheinander 
bezablt: auf Termine mit Zugrundelegung der Berliner Notirungen kein Ge⸗ 


ſchäft. — Rübenſpiritus loco 41 M. bezahlt und zu haben; pr. Febr. 41 M., 


pr. März 41,50 M., pr. April. Mai 42 M, pr. Juni⸗Seplember in jedem 
Monat gleiches Quantum 44 M. gefordert, 43,50 M. G. — Rübenmelaſſe 
4,25 à 4,50 M. für 100 Kilo. 


[Halle⸗Sorau- Gubener Eiſenbahn.] Die Halle⸗Soran⸗Gubener Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft iſt nach noch nicht achtjährigem Beſtehen nicht weiter im 
Stande, ihre Selbſtſtändigkeit aufrecht zu erbalten. Durch Allerböchſte Con⸗ 
ceſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde vom 3. Februar 1868 ins Leben gerufen, 
wurde die Bahn feit dem Frühjahr 1868 im Generalentrepriſe gebaut und 
am 30. Juni 1872 vollſtändig dem Betriebe übergeben. Ohne genügenden 
Localverkehr und von dem durchgehenden Verkehre durch die Anſchlußbahnen 
ſo gut, wie ausgeſchloſſen, vermochte ſie ſeit der vollſtändigen Eröffnung des 
Betriebes in keinem Jabre die Zinſen der aufgenommenen Prioritätsſchulden 
aus ihren Einnahmen zu decken, ſo daß ſich regelmäßig im Rechnungs⸗ 
Abſchluſſe ein Deficit ergab, welches als Zuſchuß zu den Betriebskoſten in 
die Bilanz geſtellt werden mußte. Nach dem Geſchäftsberichte pro 1873 be⸗ 
gifferte ſich dieſer ungedeckte Ausgabebetrag auf 219,390 Thlr. und ſtieg in 
dem Geſchaſtsjabre 1874 bis auf eine Geſammtſchuld von 432,624 Tblr. Cs 
darf wohl mit Recht angenommen werden, daß ſich dieſelbe im Jahre 1875, 
für welches zur Zeit ein Abſchluß noch nicht vorliegt, noch weiter erhöht hat. 
In Folge dieſer Betriebsergebniſſe trat bei der Ungunſt der Zeitperhältniſſe 
eine faſt vollſtändige Entwerthung der Actien und ein ſehr erheblicher Rück⸗ 
gang der Courſe der begebenen Prioritätsobligationen ein und damit wurde 
es der Geſellſchaft zugleich unmöglich, die mittelſt Allerböchſten Privilegiums 
vom 14. October 1874 bewilligten 2,165,000 Thlr. 5procentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen zu begeben. Ohne baare Mittel ließ ſich weder das Deficit 
ferner übertragen, noch die Zinsverpflichtung gegen die Inbaber der Priori⸗ 
tätsobligationen erfüllen. Die Geſellſchaft derſchaffte ſich zwar vorläufig die 
dringendſt erforderlichen Geldmittel, indem fie die unbegebenen Prioritäten 
der 1874er Anleihe an die Berliner Handelsgeſellſchaft gegen ein Darlehen 
verpfändete; es mußte ſich aber dem Vorſtande und dem Auſſichtsrathe der 
Geſellſchaft die Ueberzeugung aufdrängen, daß nur ein vollſtändiger, nirgend 
woher zu erhoffender Umſchwung in den are dd und Geldverhaltuiſſen 
das Unternehmen vor dem drohenden Zuſammenſturz bewahren könne. Unter 
dieſen Umſtänden blieb der Geſellſchaft nichts übrig, als die Sir des 
Staats nachzuſuchen und ſich den Bedingungen zu fügen, welche dieſer im 
Intereſſe des Fiscus, deſſen Wahrnehmung ihm hierbei ohne Zweifel in 
erſter Linie oblag, zu ftellen hatte. — Der bezügliche Vertrag iſt neueren 
Nachrichten zufolge vor Kurzem zum Abſchluße gekommen und bedarf zu 
ſeiner Perfection nur noch der Genehmigung der preußiſchen Landesvertre⸗ 
tung, welcher in der bevorſtebenden Seſſion dieſerhalb eine Geſetzesvorlage 
gemacht werden wird, Im Wortlaute liegt er noch nicht vor, doch iſt er in 
ſeinen Grundzügen ſchon ſeit Monaten bekannt. Denn die Generalverſamm⸗ 
lung der Actionäre hat bereits am 30. Juni v. J. einen Entwurf zu dem 
Vertrage genehmigt, welcher in kurzer und fragmentariſcher Faſſung die 
weſentlichen Bedingungen der Betriebsüberlaſſung und des dereinſtigen Ver⸗ 
kaufes an den Staat enthält und es darf mit Sicherheit angenommen werden, 
daß dieſer Entwurf, welcher auf Vereinbarung mit der preußiſchen Stagts⸗ 
Regierung berubt, in ſeinen Grundbeſtimmungen unverändert in den Ver⸗ 
trag übergegangen iſt. 


[Numäniſche Eiſenbahnen⸗Actten- Gefell ſchaft] Wie dem „Börſen⸗ 
Courier“ aus Bukareſt geſchrieben wird, hat in den leßten Taten der Reſſort⸗ 
Miniſter privatim die Anſichten der hervorragendſten Abgeordneten und 
Parteiführer reſp. Fractionsvorſtände über die Vertrags Punktation mit der 
Rumäniſchen Eiſenbabnen⸗Actiengeſellſchaft eingebolt. Dies ee einer 
Jaſammentunft beim Minister, wo die Hauptpuntie des Aufauſs⸗Vertrags⸗ 
Entwurfs zur Kenntniß der betreffenden Abgeordneten gebracht wurden und 
deren einſtimmige Billigung fanden. Es erſcheint das als ein beveutſoneg 
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ſchende iſt. 


ee, 4% 105,10 b 
d 


0. ige 4 99.30 dz 
 Btaats-Schuldscheine, . 3½% 9260 b 
Präm,-Anleihe v. 18863 ½ 130, % bzG 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101.60 ba 
SlBerliner 101,40 ba 
€ Pommersche . 3½% 83,80 ba 
Posensche neue.. 4 94.0% bz 
Schlesische 3% 85,10 ba 
Kur- u, Neumärk, 4 8,0% B 
Pommersche 4 | 96,20 ba 
Posensche 4 | 06,20 de 
Preussische. ...» 4 19620 b 
Westfäl, u. Rhein. 4 | 9825 B 
3 Sächsische 4 99 00 bz 
Schlesische 4 96,20 bz 
Badische Präm.-Anl. „4 |121,10 »G 


Baierische 4% Anleihe 4 24.25 ba 
Oöln-Mind. Prämiensch 34, 107.80 bz& 


Kurh. 40 Thaler-Loose 257,90 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 142,69 bz 
Braunschw, Prüm.-Anlethe 85,00 B 
Oldenburger Loose 138 09 etbıB 


Ducaten — — 
Bover, — — 
Napoleons 106.20 bB 
Imperials — — 
Dollars — — 


— 
Hypotheken-Gertificate. 
Krupp's ePartial-UbL|5 101,60 bs 
Unkb.Pfd.d.Pr.Hyp.-B.|4%4| 99,08 ba 
do, do, 5 | 9950 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pſb. 4½ 95,75 bz 
Kündbr. Cent. Bod. Cr. 4 100,29 bz 
. Unkünd,. de. (1872)5 11,0 bz 
do, rückzb, & 1165 |105,70 bz 
do, do, 8 dh 98,50 ba 
k. H. d. Pr. Bd.-Or. — — 
10. III. Em. de. 5 192,75 ba 
Kündb. Hyp. Schuld. do. 5 99,90 8 
nes Run 
mm. Briefe . 3 { 
* 3 II. Em. 8 01,75 ba- 
„5 10% G 
do, 


b 
0. 5 105,6 bz@ 
de. 50% Pf.rkribr.m.110\5 102.75 B 
doAt, do. do. m. 11 % 95,00 B 
‘ Meininger Präm.-Pfdb.|4 


einLi.Leip, — — 


101,25 bz 
Oest. Silberpfandbr. . 5½ 54,75 bzB 


do, Hyp.-Ord.-Pfdbr. 5 | 61.00 8 

FP fdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. 5 83,75 6 
Schles. Bodener.-PIdbr. 5 10,00 G 

do. do, 4½ 93,75 8 

Büdd, Bod.-OCred.-Pfdb. 5 192.00 G 

d 20 4½% 98.00 8 


0. do. 4 
Wiener Bilberpfan 8% 52.75 bı@ 
Ausländische Fonds. 
Oest. Süberrente. . 4 ½ 44,80 bz 
do. Papierrente. . 41% 
dd, Bier Präm.-Anl. 4 
do. Lott.-Aul. v. 60. . 8 
da, Credit-Looss. 
do, 64er Loose — |N 
Auss. Präm.-Anl. v. €45 
do. do. 18665 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr.ſo 
40. Cent.-Bod.- Or. Pfdb.õ 
®uss,-Poln. Schatz-Obl. 4 
Poln. Pfndbr. III. Em. 4 — 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 
Amerik. rückz. p.1881/6 
do. do. 18850 
do, 5% Anleihe 5 
Französische Rente 8 
Tal. neue 5% Anleihe 5 
Ital. Tabak-Oblig. 6 
Raab-Grzzer lo Thlr. L. 4 
Fun änizehe Anleihe. 8 
Türk ische Anleihe. 5 
Ong. % St.-Kigenb.-Anl. G 


106,753 8 


71,70 ba 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Tihir.-Loose 41,50 B 
Tärken-Loose 42,00 ctbah 


Borz-Märk. Serie IL, .ı4 
E III, v. St. 2½ g. 32 84,50 6 


do, do. 74. 97,09 b 
do. Hess. Nordbahn [103,50 G 
Berlin-Görlitz. u... ++ u I—— 
do. 11 92 G 
do, bie. 6. 04% fi: 
Breslau-Freib. Lit, D. ½ — — 
do. do. E. 165 IE 
n do, do. F. 4 — — 
do. do. 6. 4½ 9,75 bzd 
do, do, H. 4½ 9% 
de, do, J. 4½% 30 80 B 
do. do. K. 4½% 20%5 B 
‘Qöln-Minden III. LIt.A. 4 | 59,50 6 
do. . . Lit. Bl. 4% 98.00 @ 
do. . IV. 4 91.15 B 
do. N vd 89,50 G 
Halls-Sorau-Guben ..|5 | 96,25 bzG 
Hannover- Altenbeken 4 — — 
Maärkisch-Posener . 5 10% bz 
H.-H. Stastsb, I. Jer. 1 | 97,25 bzB 
Ade do. II. Ser. 44 — — 
de, do. Obl. I. u. II. 4 | 97,25 B 
de, do, . Ser. | —— 
Oderschles. K. 114 — — 
do. VV. 30 — — 
40. WG. 4491 6 
40. D.. 4 91 0 
K 37 — 
. 4121100.50 6 
do, G. 8 4 
do. H. 101, 0 
do. von 1809/6 103.00 B 
do. von 1873.4 | 89,50 B 
do. von 1874. 4½ 96,50 b 


do, Brieg-Naisse 4 


do. Conel-Oderb,|4 3 
dp. do. 5 103.80 0 
do. Stargard-Poseuſal | — — 
do, do, II. Em. 4½ — — 
do, do. III. Em. 4% — — 
do, Mdrschl. Zw gb. 9% 75,40 bz 
Oetpreuss. Südbahn 65 
1 te-Oder-Ufer-R. . 163,10 0 
SZchlesw. Eisenbahn . 4% 98,00 bz 
dodemnitz-Komotau. |5 | 26,50 8 
 — Dux-Bedenbach. ..» » 5 | 66.00 8 
do, II. Emission . . 5 | 69,20 bag 
Prag Dun. kr. | 3,50 bad 
g Dal. Carl-Ludw.-Bohn - 5 | 87,49 9 
1 do, do, neue 5 | 85,80 b2G 
-  +Kaschau-Oderberg. ..|5 | 65.00 bz 
Du. Nordostbahn .. 5 | 61,25 b. 
Ung. Ostbahn 5 | 6820 bz 
‚Lomberg-Ozernowitz s | 69,80 bz@ 
do. do, 11.5 | 72,50 bz& 
do. do, III. 65,25 b 
Mährische Grenzbahn 6 | 73,09 bz@ 
Mähr,-Schl. Oentralb,|fr. | 28,10 @ 
fr, | 27,00 @ 


e do. II. 2 
-Kronpr.-Rudolf-Bahn 8 73.20 B 


ODosterr.- Französische 3 319,28 bz 
r do. 0. . 3 1398,50 B 
do. südL Staatsbahn|3 238,76 bz 
40. neue 2335,70 bzB 
do, Obligationen s | 81410 @ 
"Warschav-Wien II.. |5 | 99,25 bz@ 
do. III. 5 97,50 B 
do, IV. . 6 | 975 bz 
da, V. 6 | 9,50 bz 


—— 
Bank-Discont 5 pt, 
Lombard-Zinsfuss 69 Ct. 


Zeigen für die dem Anlauf der durch die Aumäni' 
e ee Semen welche ſowohl in der Bend ken, wie 
Preſſe und den parlamentariſchen Kreiſen Rumäniens andauernd die herr⸗ 


Wechsel-Course. 
Amsterdaml00 FI. s T ı8 1169,10 ba 
do. do. 2 M. 3 168,40 b 
London I Latr. 3 M. s | 20,19 ba 
Paris 100 Fres. 8 T. 481, ba 
Potersburg 008 R. 3 Mu. 6 % 25.7% ba 
Warschau 1008 R. 8 T. 5 ½ 262 6% bz 
Wien 100 Fl. 8 T. 5 178.88 bz 
do. do. 2 M. 6 174.75 be 


Fonds- und Geld-Course. 


Fremd. Bka. 99.83 G 


Oost, Bkn, 175,90 52 
Russ, Bkn, 263 09 b 
I 


60,40 utbrB 


109.10-20 bzB 


Eisenhahn-Prioritäts-Astien. 


n 
4 Au 
8 N 


* 


Ba 


Berliner Börse vom 22. Januar 1876, 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Divid, pro) 1874 ı 1878 ft. 

Aachen - Mastrieht.| 1 — 14 2220 bs 
Berg.-Märkische, 3 — 4 | 7860 bs 
Berlin-Anhalt . 8% |— 4 |105,25-bz 
Berlin- Dresden 8 — 6 | 28,50 bı& 
Berlin-Görlitz ...| 0 0 |4 | 30 ve 
Berlin-Hamburg. 12% | — 4 172,50 ben 
Berl, Nordbahn 0 — ftr. — 
Barl.-Potad-Magdb.] 1 — 4 | 71,90 ba 
Berlin-Stettin . 491 — 4 1126,90 bB 
Böhm. Westbahn. 5 5 5 82.80 beB 
Breslau-Freib.. ..| 7 — |4 80,30 da 
Göln-Miuden — 4 | 9-94,75 br 

do. Lit. B.] 8 5 Bs | 93,25 bz 
Cuxhaven. Eisenb,| 6 6 6 — — 
Dux-Bodenbach. B.] 0 9 |4 | 14 526 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 8½ — |4 | 86,75 ba 
Halle-$orau-Gub, | 0 — 4 | 10,40 bB 
Hannover-Altenb, | © — 4 | 12 bz 
Kaschau-Oderberg| 5 — 6 | 50,75 br 
Kronpr, Rudolfb. 5 5 15 } 63,75 ba 
Ludwigsh.-Bexb, | 9 — 4 1174,50 bzB 
Märk.-Posoner 0 — 4 | 21,25 bz 
Magdeb, -Halberst.| 3 — 4 | 45,50 dz 
Magdeb,-Leipzig. 14 14 |4 120150 @ 

do, Lit. B.] 4 4 4 92 bz 

Melnz-Ludwigsh. 6 — 4 | 97,90 bz 
Niederschl.-Müirk. 4 4 4 98 
Oberschl. A. C. D. R. 12 — 3% 138 ba 

do. B. 2 — (12080 bz 
Oesterr.-Fr. St.-B. 8 — 4 1517,50-16,50 bz 
Oest. Nordwestb. 5 — 6 1248 B 
Oest.Südb.(Lomb.)| 1% | — ( [201-208 bz 
Ostpreuss, Sädb, 0 — 14 | 28,75 bz 
Bechte-O.-U,-Balın] 6 — 4 1104,90 ba 
Beichenberg-Pard.| 4 4%, 4½ 56,70 bz 
Kheinischo 8 1 1113,25 br 
do, Lit.B.(4% Eur.) 4 4 4 | 91,10 ba 
Rhein-Nalıe-Bahn | 0 0 4 14.30 bz 
Rumän, Eisenbahn 4 — 1 | 28-28,10 bz 
Schweiz Westbahn] 9 — 1 | 16,25 dz 
Stargard -Posener| 4 44, 4½ 101 bz 
Thüringer Lit. A.] 7 — 1 11225 bz 
Warschau-Wien. 10 — 1 1218,50 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prierltäts- Actlen. 


Berlin-Görlitzer 4 — 6 | 64,60 bzB 
Berliner Nordbahn| ® — ftr. — 
Breslau- Warschau 0 oe 15 20 8 
Halle-Sorau-Gub. 0 015 19 b 
Hannover-Altenb, | 0 0 5 | 25,25 bz@ 
Kohlfurt-Falkenb, | 2½ — 15 38 B 
Märkisch-Pesener 0 — 6 | 64,75 bz 
Magdob.-Halberst. 3% | 3%, 3½ 54 bz 
do. Lit. C 5 5 5 853,25 b2@ 
Ostpr. Südbahn. 3% ũ i |5 | 75,50 bad 
Pomm. Centralb. 0 — fr. 
Rechte-O.-U.-Bahn 6% — 5 108.25 dz 
Rumänier . 8 8 |8 | 83,75 bes 
Saal-Bahn. ..... 2% [ 6 | 25,75 bag 
Weimar- Gera. 8 2% 6 | 21 bz 
Bauk-Papiero. 
Allg.Deut.Hand.-G.| 5 jeoav. — — 
Anglo Deutsche Bk. 6 55 * 
Berl. Kassen-Ver. 19½ 175 6 
Berl. Handels.-Ges. 7 90,50 ba 
do. Prod.-u. HIdls.-B.] 10 84 
Braunschw. Bank.] 7 86,50 baB 
Bresl. Dise.-Bank | 4 606,76 ba 
Bresi.Maklerbank | ® — — 
Bresl. Hakl. Ver.-B.] 4 — — 
Bresl. Wechslerb.| 3% 64 bz 
Coburg. Cred.-Enk. 40 65 etbı@ 
Danziger Priv.-Bk.| 6 112,50 @ 
Darmst, Creditbk. 10 113,50 bad 
Darmst, Zettelbk.] 6% „50 & 
Deutsche Bank , 5 80,59 b 
do. Reichsbank — 159,50 ba 
do. Hyp.-B. Berlin] 7% 92,10 & 
Deutsche Unionsb.] 3 79 ba 


Dise.-Comm.-Anth.|12 
Geonossensch.-Buk.| 6 
0. junge 6 
Gwb. Schuster u. C.] 0 
Goth. Grunderedb.] 9 
Hamb. Vereins.-B. 11½ 
Hannov. Bank. 6% | 
do, Disc.-Bank 0 
Königsb.Ver.-Bank 6 
Lndw.-B. Kwilecki| 6 
Leipz, Cred,-Anst.| 9 
Luxemburg. Bank 9 
Magdeburger do. 
Meininger do. 
Moldauer Lds.-Bk. 
Nordd. Bank 
Nordd, Grunder.-B, 
Oberlausitzer Bk. 0 
Oest. Cred.-Actien| 6 


Ponner Prov.-Bank 6 
Pr.Bod.-Or.-Act.-B.| 8 
Er. Cent.-Bod,-Crd.| 9 
Sächs. Bank. 1 
Sächs. Cred.-Bank 
Schl. Bank-Verein| 6 
Schl. Vereinsbank| 5 
Thüringer Bank. 85 
5 


Weimar, Bank. 
Wiener Uniousb, | 


M neee nenne 


% 


114,50 b 
101,40 ba 
84 bıB 


EFF an ahnung nahm 
5 
— 
= 
. 
S 
E 
= 
© 


89 dec; 


122 b 
105 8 
103,75 B 
77,75 bz 
43 


* 
123,75 bz 
101 6 


55 B 
337,50-35,50 bn 
94 ba 
91 ethz 
116,80 bz 
118 etbzB 
81,60 6 
8B 
88.10 8 
76 bzG 
62,25 bz 
120 B 


— 
In Liquidation.) 


Berliner Bank 0 — ftr. 87 dz 
Berl, Bankverein 4% | 0 lie. 71,10 dz 
Berl. Lambard-B. 0 — ftr. 5 
Berl.Prod-Makl.-B,| 6 — fte.“ — — 
Berl, Wechsler.-B,| U — fr. 38 @ 
Er.-Pr.-Wechsl.-B. 0 — tr. 
do. Hand. u. Eutrep. 0 — ftr. — — 
Centraib, f. Genos,| 6 — ftr. | 81,30 dz 
Hessische Bank. | 0 — ftr. | 68,75 @ 
Ndrachl, Cassenv.| 0 — ftr. 0,50 
Ostdeutsche Bank.) 6 — fr. | 82,50 8 
Pos. Pr.-Wechsl.-B. 0 — ftr. 0,80 B 
Pr, Credit-Anstalt| 0 — ftr. 49 8 
Pr. Wechsler-Bnk. 0 — ftr. * 
Schl. Contralbank | 2 — fr. — — 
Vor. k. Quistorp| ö — [r. 112,40 b2B 
industrle-Paplere. 

Berl.Eisenb,-Bd-A.| 1½ | — ‚fr. 1193,25 B 
D. Eisenbahnb.-@,.ı 0 — 4 | 11,75 bz@ 
do, Reichs-n,Co.-E.| 4 — [4 70 bz@ 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 — 41 b 
Nordd Gummifab.] 6½ — 4145 b2& 

do. tapierfabr.| 4 — 14/1196 
Wertend, Com-. 0 — tr. 8,10 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 18% |18 4 |126,10 bzB 
Schles. Feuervors,|17 — 4 600 @ 
Donnersmarkhüttef 4 — 4 | 20,50 bzB 
Dortm. Union. 0 — 4 50 
Königs- u. Laurah. 10 — 4 | 60,50 bz 
Lauchhammer. 0 — 4 19580 b. 
Marienhütte 2...) 7% 1 — 4 50 bz 
Moritzhütte. .. 40 M 
OSchl, Eisenwerke] 1 re 
Redenhüt 0 — 3,80 ban 
Schl. Kohlenwerke| 0 — 4 1225 4 
Schl.Zinkh,-Actien| 7 — 4 838 0 

do, St.-Pr.-Act.] 7 — 4% 89,75 etbz@ 
Tarnowitz. Bergb.| 0 — 4 | 46,50 6 
Vorwärtshütie, ..| ! — 4 | 156 
Baltischer Lloyd. @ — 4 | 35,75 b@ 
Bresl, Bierbrauer.) ® — 41 —— 
Bresl. E.-Wagenb.] 6% — 40 

do, ver, Oelfabr.| 5 — 649 0 
Erdm. Spinnerei | 4 — 141230 
Görlitz. Eisenb.-B. 2% | — |4 | 36,69 bzG 
Hofim’s Wag. Fabr.] 0 — en 
O,-Schl, Eisenb.-B,.| 2 — 4 27 dz 
Schl. Leineniud. 7% — 4 85.75 bi 
8. Act.-Br. (Scholtz) © — ftr.“ — — 

. Porzellan — 4 31.28 br@ 
Schl. Tuchfabrik 0 — 414 — — 
Jo. Wagenb.-Aust.] U — fer — — 1800 
Schl, Wellw.-Fabr.| 0 — 14 | 44 cour 
Wimelmshütte nA. 14 | — 4 B 


E 8 „ 22. — Der Lloyd A nia“ iſt ge m end 
9% U N mit der aiich en eee ad g 


Tel iſche C und Börſennachri 
en 


Berlin, 23. Januar, Nachmittags 1 Uhr. i Credit⸗ 
act en 336, 00 & 335, 00 à 335, 50, Franzoſen 518, 00 a 517, 00 Lombarden 
200, 50 à 200 00 à 201, 50, 1860er Looſe 114, 00, & 114, 25, Silberrente 
64,95, Papierrente 60, 30 Italiener 71, 80 5pCt. Türken 20, 50 à 20, 35, 
Rumänier 28, 00 à 28, 10, Köln⸗Mindener 94, 75, Bergiſch⸗Märkiſche 78, 50, 
Rbeiniſche 113, 00, Galizier 86, 50, Laurahütte 60, 50, Darmſtädter⸗ Bauk 
113, 00, Discento⸗Commandit 126, 25 à 126, 50, Reichsbank 158,75 & 158, 
50 à 158, 75. Geſchäftslos. Trotz hoher Pariſer Rentencourſe wenig feſt, 
geringe Beports. 

Frankfurt a. M., 23. Januar, Nachmittags. [Eff ecten⸗Societät.] 
Londoner Wechſel —, —. Pariſer Wechſel —, — Wiener Wechſel —,— 
Böhm. Weſtbahn 164%. Eliſabetbbahn 144%. Galizier 173. Framzoſen) 
258%. Lombarden) 9%. Nordweſtbahn 124%. Silberrente 64% 
Papierrente 60%. Ruſſiſche Bodencredit —. Ruſſen 1872 Ameri 
kaner 1885 101%. 1860er Looſe 114%. 1864er Looſe —, —. Grebitactien) 
168, Nationalbank 786, 00, Darmſtädter Bank 114. Brüſſeler Bank 
—, Berliner Bankverein — —. Frankf. Bankverein —, —, dto. 
Wechslerbank —, —, Deutſch⸗öͤſterreich Bank 89%, Meininger Bank 
78%, Hahn'ſche Effectenbant —, Reichsbank 158%, Continental —, - 
Heſſ. Ludwigsbahn—. Oberheſſen — —. Ungariſche Staatslooſa —, — 
do. Schtzw. alte — do. neue —. Central⸗Pacific —, — Türken — 
Ung. Oſtb.⸗Obl. II. —. Geringes Geſchäft. Anfangs feſt, Schluß matt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 167%, 1860er Loofe —, Franzoſen 
258%, Lombarden 99%, Reichsbank 158 ¾ 1, 

amburg, 22. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente —, Credit⸗Actien 167%, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 114, Franzoſen 645%, Lombarden 250, Ital. Rente 71%, 
Vereinsbank 115, Laurahütte 59%, Commerzbank 84%, do. II. Emiſſion 
—, Norddeutſche 123, Provpinzial⸗Disconto —, Anglo deutſche 54%, de. 
neue —, Internationale Bank 82, Ameritaner de 1885 94%, Köln⸗Mindener 
St.⸗A. 95, Rheiniſche Eisenbahn do. 113%, Bergiſch⸗Maärtiſche do. 79, 
Disconto 4 pCt. — Schluß feſt. 

Hamburg, 22. Januar, Nachmittags. [Getreide markt.] Weizen Ioce 
flau, auf Termine feſt. Roggen loco flau, auf Termine feſt. Weizen pr. 
Januar 197 Br., 196 G., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 200 Br., 199 Gd. 
Roggen pr. Januar 148 Br., 147 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 
150 Br., 149 Gd. — Hafer ruhig. — Gerite ſtill. — Rüböl ruhig, loco 
67, pr. Mai 66, pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 67. Spiritus feſt, pr. Januar 
34, pr. Febr.-März 34%, per April⸗Mai 35%, per Juni⸗Juli per 100 Luer 
100 J 36%. — Kaffee beſſer, Umſatz 4000 Sack Petroleum ſtill, 
Standard white loco 13, 40 Br., 13, 30 Gd., per Januar 13, 30 Gb., 
per Auguſt⸗December 12, 25 Gd. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 23. Januar, Nachmittags. [Privat⸗Verkehr.] Silber 
rente 64%, Lombarden 252%, Erkditactien 168, Franzoſen 646 , Anglo⸗ 
Deutſche —, Rheiniſche Bahn 114, Bergiſch⸗Märkiſche 78%, Köln⸗Min⸗ 
dener 94%, Laurahütte 59%. — Felt, aber geſchäftslos. 

Wien, 23 Januar. (Privat⸗Verkehr.] (Schluß.) Creditactien 191, 70. 
Franzoſen 293, 50, Galizier 197, 50. Anglo⸗Auſtrian 91, 60, Union: 
bank 74, 00, Lombarden 116, 25, Papierrente —, —, Napoleons 9, 19%: 
Ziemlich feſt, aber geſchäftslos. N 3 

Antwerpen, 22. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen weichend, Odeſſa 
17. Hafer ſtetig. Riga 20%. Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 22. Januar. Nachmmags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 32% bez. und Br., 
e 32 bez., 32% Br., per Februar 31% Br., per März 30% Br. 

ehauptet. 

Bremen, 22. Jan., Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Stan⸗ 
150 455 a. 13, 10, pr. Jauuar 13, 10, pr. Februar 12, 70, pr. März 

2, 40. t. 


& Breslau, 24. Jan, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Basis war für Getreide bei ſchwachem Angebot etwas feſt, Preiſe under: 
ändert. 

Weizen, feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 15,70 bis 18,00 — 18,50 Mart, gelber 15,50 —16,75 — 18,50 Mart, 
feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 5 . A 5 

Roggen in feſter Haltung, per 100 Kilogr. 14,00 bis 14,75 bis 16,25 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 8 

Gerſte wenig verändert, per 100 Kilogr. 12,50 — 14,50 bis 15,50 Mark 
weiße 16,00--17,00 Mark. 

Hafer, feine Qualitäten bebauptet, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,20 bis 
18,20 Mart teinfter über Notiz _ 

Mais unverändert, per 100 Kilogr. 10,09--11,00 Mark. 

Erbſen wenig zugeführt, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 

Bohnen vernachläſſigt, ver 100 Kilogr. 14,50 —15,50— 16,50 Mark. 

Lupinen ſchwach beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,30 — 11,0 Mart, blaue 
9,50— 11,10 Mart. 

Wicken hoch gehalten, per 100 Kiloar. 6 1718 Mort. 

Delſa aten in ruhiger Haltung. 

Schlaglein matter. 0 

Pro 100 Kilogramm netto u ae und 2 


Schlag⸗Leinſaat . 27 25 
Winterrazs 30 25 29 25 28 25 
Winterrübſen 29 2 28 25 26 25 
Sommerrübſen 30 50 29 50 28 — 


Leindotter 27 f 26 — 2 
Napskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 7,80—8 Mark. 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 9,20 — 9,70 Mark. 
Kleeſamen bei ſtärkerem Angebot ruhiger, rother matter, pr. 50 Kilogr. 

50 56 —59—62 Mark, weißer ruhiger, pr. 50 Kilogr. 62—65—74—77 
Mark, bochfeiner Aber Notiz. a 

Thymotbee preishaltend, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Klgr. Wenen fein alt 29,25—30,25 
Mart, neu 25,75 — 26,75 Mark, Roggen fein 26,00 —27,00 Mark, Haus backen 
n Mark, Roggen⸗Futtermehl 10—11 Mart, Weizenkleie 8 bis 

„75 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 22. 23. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mora. 6 U. 
Luftdruck bei 0 332%ö59 335,10 337/93 
Luftwärmw·eeeeeeeeee + 2903 — 086 — 2°1 
Dunſtdru fk 498 12774 1,50 
Dunſtſattigung 79 pCt. 92 pCt. | 91 pCt. 
er „W. 1 N. 1 NW. 1 
Wetter trübe. bed., Schn. u. Rg. trübe. 

Januar 23. 24. Nachm. 2 U. Abds. 10 u. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0“ +: -» 8374 S 9 ea 
Luftwärme ... * + — 
Dunſtdruck a, 2.0 1 

I Dunitfättigung- 90 pCt. 91 pCt. 95 pCt. 
C S. 1 W. 2 W. 1 
Wetter trübe. trübe. trübe. 


Breslau, 24. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 44 Cm. U.⸗P. — M. 30 C. 
Eisſtand. 


Stadt- Theater. 


Montag, den 24. —ç— 15. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. Zum 
11. Male. „Noſen im Norden“, 
oder: „Des Teufels Wette. Ro- 
mantiſch⸗ ſatyriſches Märchen mit 
Geſang und Ballets in 3 Acten 
(11 Tableaux) von Wollbeim. Muſik 
von E. Ehrhard. 


Den heute Morgen 1 Uhr erfolg⸗ 
ten Tod unſerer heißgeliebten Frau, 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Johanna Berſu, 
geb. Buchholz, 
zeigen in tiefjter Trauer und ſchmerz⸗ 
erfüllt, ftait jeder beſonderen Meldung 
mit der Bitte um ſtille Theilnabme 
hierdurch an. 94851 
Freiburg i. Schl., 24 Januar 1876. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
85 26. Januar c. Nachmittag 3 Uhr 


Lobe- Theater. Ei 


l 8. 54. M.: „Die Neife zu vermiethen. 
um die Erde in 80 Tagen.“ 


tmachung. 


100 Thlr. Belohnung. 


In der verfloſſenen Nacht iſt dem Goldarbeiter Hesse hierſelbſt 
eine bedeutende Quantität Gold⸗ und Silberſachen, namentlich Ringe, 
Medaillons, Brochen und Boutons, Uhrſchlüſſel, Uhrhaken, Kettenhaken, 
Tuchnadeln, Armbänder, Chemiſetten- und Manchettenknoͤpfe in Gold, 
ſowie Tiſchlöffel, Theelöffel, Papplöffel, Supvenlöffel ꝛc. in Silber im 
Geſammtwerthe von etwa 3000 Thlr. geſtohlen worden. 

Sämmltliche Pollzelbehörden werden erſucht, ſich die Ermittelung 
des Thäters dieſes Diebftahld angelegen ſein und namentlich, ſofern 
Gegenſtände wie die geſtohlenen in verdächtiger Weiſe zum Vorſchein 
kommen, ſofortige Nachforſchungen eintreten laſſen zu wollen. Beſon⸗ 
ders wird die Reviſion der Pfandinſtitute empfohlen. 

Auch erſuche ich alle Privatperſonen, welche Anhaltspunkte irgend 
welcher Art zur Entdeckung des Thäters zu wiſſen glauben, mir ſolche 
unverzüglich mitzutheilen. 

Der Beſtohlene ſichert obige Belohnung demjenigen zu, welcher 
derartige Enthüllungen macht, daß der Thäter dadurch zur Strafe 


gezogen wird und er in den Beſitz wenigſtens des größeren Theils der 


geftoblenen Sachen gelangt 
Stargard in Pommern, den 22. Januar 1876. 


Der Staats⸗Auwalt. 


In der Serie gezogene 


Cöln⸗ Mindener Looſe, 
Gewinn⸗Ziehung 1. Februar 1876, 
jedes Loos — ewinnen, ug 
Hauptgewinne: Reichsmar 180,000. 30,000 ꝛc., 
verkaufen 8 ſo 1 unſer 8 reicht: 

5 Rm. 750 375 30 15 
[924]. Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme. — Liſten franco. 
General⸗Agentur der Deutſchen Credit. uns Spar Bank 
Engel & Co. 
J. Aschkenasi, Breslau, Carlsſtr. 1. 


Ausverkauf. 


Wegen Vergrößerung meiner Harmonika Fabrik verkaufe ich mein 
bedeutendes 


Galanterie⸗, Bijouterie⸗ u. Spielwaargeſchäften 


vollſtändig aus und empfehle beſonders 


Fächer und Bal Garnituren 


unterm Einkaufs ⸗Preiſe. i . 5 
aiwald, 


Gustav 
Ning Nr. 52, ecke Stockgaſſe. EEE 
Der geſammten Heilkunde 


Bekanntmachung. Dr. D. Hönig 


Der Dinstag, den 25. Januar 
(1% aus Wien, 


Vorm. 9%, Uhr 
5 der Gutsbeſitzer G. Seidel ben e 
eſitzung in Gräben anſtehende Auc⸗ Nachm. 24 für Frauen- u. Kinder“ 


tionstermin wird (bis auf den Ver⸗ 7 
2 Krankheiten, Sonnabend und Sonn⸗ 
kauf des Flügel: Anftruments)- Bier dag fur Dauckrankbe 


n Arme unentgeltlich. 


Striegau den 28. Januar 187. —.... RR 
Eine Mühle 


Krain, 
icktli . iarius 
— tlicper ec, Bien mit doppeltem Waſſerwerkſammt Wohn⸗ 


[268] 


—. DDr | Gebäuden, Comptoir, Magazinen, Stal- 
H lung, Wagen⸗Remiſe und großem 
I ige u ei Garten, unmittelbar bei Troppau 


(Oeſterr.⸗Schleſien), für den induſtriellen 
Betrieb ſehr vortheilbaft gelegen, iſt 
unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. 23 

Auf brieflibe oder mündliche An⸗ 
fragen ertheilt Herr Kaufmann Eduard 
Turetſchek in Hultſchin O. Schl. 
aus Gefälligkeit bereitwilligit nähere 
Auskunft. 


Stopfgänſe WI 
und friſch geſchlachtet find jeden Mon⸗ 


tag von 5 Uhr Abends, jetzt bis 
Donnerstag Abends zu haben bei 


Sandberg, 


[841] Carlsplatz 3. 


C. Zerkowski, 


Freiburgerſtraße Nr. 20. 
Ein gewandter [1033] 


Reiſender, 


welcher mit der Herren⸗Confection 
vollſtändig beriraut und für dieſe 
Branche mit Erfolg ſchon gereiſt ült, 
ndet bei gutem Salair ſofortige 
uſtellung⸗ 

Gefällige Offerten erbeten unter 
Chiffre J. E. poſtlagernd Breslau. 


Ein junger Mann, Chriſt, militärfrei, 
E der mit Deſtillation, Eſſigfabrika⸗ 
tion, Buchfübrung und Reiſen vertrout, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 


für das 


inſerirende Publikum. 


Die unterzeichnete Annoncen⸗ 
Expedition gewährt bei großeren 
Aufträgen bekauntlich 


die höchſten Rabatte 


und empfiehlt nur die für die 
verſchiedenen Zwecke 
beſtgeeignelen Zeitungen, 
erteilt auf Grund 5 
Erfahrung bewährten Nath in 
Inſernons⸗Angelegenheiten und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaſ⸗ 
fung von Annoncen und Ne⸗ 
elame Artikeln. — Zeitungs: 
Preis⸗Courante werden gratis 
verabfolgt. 1982 

„Selbfiverftändlih werden nur 
die Preiſe in Anrechnung ge 
bracht, welche die Zeitungen ſelbſt 
tarifmäßig fordern. 

Nur auf ſpeciellen Wunſch 
werden Inſerenten durch einen 
8 ndigen Beamten be: 


ucht. 

Insbeſondere werden für die 
„Breslauer Zeitung“, „Schle · 
ache Zeitung“ orgen Zei ⸗ 
ung“, e reſſe“, 
„Schleſtſche Volks ⸗Zeiung“, 
„Concert ⸗Zeitung“ ꝛc., ſowie 
die folgenden, unter meiner 
alleinigen Adminiſtration ſtehen⸗ 
den, hervorragenden Inſertions⸗ 
Organe: 7 

„Kladderadatſch“, 

„Berliner Tageblatt“ 

(Auflage 37,000), 

„Militär⸗Wochenblatt“, 
Fliegende Blätter“, 
Süddeutſche Preſſe“ 


Aufträge unter den günſtigſten 
Conditionen entgegengenommen. 


Rudolf Mosse, 
Breslau. 


Central-Pureau in Berlin 
nd Filialen in allen größeren 
Stüdten. 


[27] 


beliebe man zu richten an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ning 29, sub 
H. 2169. 12076] 


Bei beſcheidenen Anſprüchen ſucht 
ein junger Mann fojort Stellung 
in einem Speditions- u. Koblen 
Gand od. ſonſt auf einem Comploir⸗ 

ff. sub W. Nr. 331 an die Annonc.⸗ 
Exped. v. E. Weimann in Poſen erb. 


Ein Ziegelmeiſter, 


cautionsfäbig, 10 Jabre bei Ringöfen 
mit Maſchinen, jo wie in allen Branchen 
anderer Oefen vertraut, ſucht bald 
oder zum 1. April d. J. Veränderungs⸗ 
halber dauernde Stellung. [212] 

Gefällige Offerten werden entgegen 
genommen durch 

Bertbold Grätz, Löwen i. Schl. 


Verantw eilt er Redacteur: 
T. 
Druck von Gra 

(W. Friedrich) in Breslau. 


* 
* 


Ber Laden, zu jedem Geſchä 
end, iſt per 1. April oder ba 
usfunft Werderſtr. 
Nr. 5e. 1 Stiege beim Vicewirth. 


niſſe, dauerndes Engagement. Offerten 


I 


Stein. 
$, Barth und Comp. 


